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Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Von den Regierungsparteien wurde ein Einigungsent

wurf zum Arbeitszeitgeſetz fertiggeſtellt, der die Möglichkeit
zu freiwilliger Mehrarbeit offenhält.

Bei kommuniſtiſchen Demonſtrationen in Berlin kam es
zu Angriffen auf die Schutzpolizei, ſo daß dieſe von ihren
Waffen Gebrauch machen mußte. Auf beiden Seiten gab es
zahlreiche Verletzte, ein Mann wurde getötet

Bei Kudowa ſtürzte ein mit 70 Arbeitern beſetztes
Laſtauto in eine Schlücht, es gab 7 Tote und 18 Verletzte.

Jn Schanghai herrſcht völliges Chaos. Die Soldateska

der Arbeitszeit.
Der Jnterfraktionelle Ausſchuß der Regie

Regelung
rungsparteien des Reichstages verhandelte unter

Reichsarbeitsminiſters Dr.
Brauns und der Fraktionsführer Graf
Weſtarp (Dtn.) und Dr. Scholz (D. Vp.)
über das Arbeitszeitnotgeſetz mit dem Erfolg, daß

eine Kompromißlöſung gefunden wurde. Die
Einzelheiten liegen noch nicht ganz feſt, doch ſoll
im weſentlichen die Aufrechterhaltung der frei
willigen Uberarbeit ermöglicht ſein.

Es hat viel Mühe gekoſtet, zwiſchen den Regierungs
parteien eine Einigung darüber herbeizuführen, welchen
Inhalt das Arbeitszeitnotgeſetz erhalten ſoll.
Zwiſchen manchen Kreiſen der Deutſchen Volkspartei, die
dem Untkernehmertum naheſtehen, und dem Arbeiterflügel
des Zentrums hatten ſich hinſichtlich der Frage der
Arbeitszeit Gegenſätze gezeigt, die anfänglich unüberbrück
bar zu ſein ſchienen. Aber man kam ſich entgegen, weil
man entſchloſſen war, die ganze Frage vom wirt-
ſchaftlichen, gleichzeitig auch vom ſo zialpoliti-
ſchen Standpunkt aus zu behandeln, nicht aber, ſie als
politiſche Streitfrage zu betrachten. Außerlich geſehen, will
das Arbeitszeitnotgeſetz lediglich eine Anderung der Ver
ordnung über die Arbeitszeit vom Dezember 1923 in
manchen Punkten herbeiführen

Man vergegenwärtige ſich die damalige Zeit: Die
Stabiliſierung der deutſchen Währung führte eine Abſatz
kriſe herbei, da die geſamte deutſche Ausfuhr, ſoweit ſie
überhaupt gegen Goldwerte erfolgte, nicht mehr wett-
bewerbsfähig war oder, weil ein ſolcher Export nur durch
den Gifthauch der Jnflation hatte vorwärtsgetrieben
werden können. Dazu kam ſchwerſte Abſatzſtockung auf
dem Binnenmarkt, ein rieſtges Heer der Arbeitsloſen und
auch die Erkenntnis, daß im deutſchen Wirtſchaſtsleben
eine Reform in der Erzeugungskoſtenfrage erfolgen müſſe.
Daraus entſprang das Drängen nach Mehrarbeit und
nach Verbilligung. Dieſes Beſtreben richtete ſich natürlich
auf den Punkt des geringſten Widerſtandes, alſo auf die
Lohnfrage, bei der angeſichts des Kberangebots an
Arbeitskräften die Forderung nach verlängerter Arbeits
zeit durchdringen mußte. Nun hat ſich in den drei Jahren
vieles ſtabiliſiert, manches aber geändert. Geblieben

vor allem die zwingende Notwendigkeit einer
möglichſt billigen Erzeugung, damit ſie auf dem Welt
markt konkurrenzfähig bleibt oder wird. Vor allem dieſe
Uberlegung iſt es geweſen, die dem Drängen großer Teile
der deutſchen Arbeiterſchaft nach dem achtſtündigen
Arbeitstag widerſtrebte und einen Mittelweg ſuchte, ge
mäß dem Vorgehen der Völker rings um uns, die mit
Ausnahme Deutſch Sſterreichs den ſchematiſchen
Achtſtundentag nicht kennen. Durch das vorliegende neue
Kompromiß wird zunächſt einmal die Leiſtung von
Mehrarbeit über den Achtſtundentag hinaus zuge
ſaſſen, wenn die Unterbrechung der Arbeit ſchwerwiegende
Folgen haben würde. Die Entſcheidung hierüber ſteht
nicht unbedingt dem Arbeitgeber zu, ſondern hier haben,
übrigens entſprechend den Beſtimmungen des Waſhing-
wner Abkommens, die Behörden, vor allem aber tari
jariſche Vereinbarungen mitzuſprechen. Dieſe Mehrarbeit
wird geleiſtet nur gegen einen Lohnzuſchlag, der 25
beträgt wenn keine anderen Vereinbarungen vorliegen
oder ein Schlichtungsſchiedsſpruch bzw. behördliche Be
ſtimmungen den Zuſchlag nicht anders regeln. Außerdem

man einen zweiten Mittelweg in der Frage der frei
willigen Mehrarbeit gefunden, die urſprünglich ganz
unterſagt ſein ſollte. Auch hier wird das grundſätzliche
Verbot durchbrochen in ſolchen Fällen, wo es die wirt

aſtliche Notwendigkeit, alſo die Schadensverhütung,
verlangt. Und ſchließlich hat man nicht daran vorbei
gehen können, daß auch die Saiſonarbeit den
hematiſchen Achtſtundentag nicht verträgt. Uberall dort

wo in einem Saiſongewerbe die achtſtündige Arbeitszeir
während eines Teils des Jahres nicht erreicht wird, kann
ſie in anderen Jahreszeiten, in denen beſondere Anforde

Beteiligung des

rungen geſtellt werden, nach Ausſührungsbeſtünmungen
des Reichsarbeitsminiſteriums überſchritten werden.

Man hat ſich vorläufig innerhalb der Regierungs
parteien nur grundſätzlich geeinigt und die redaktionehe
Regelung der Einzelheiten noch einer beſonderen Komm
miſſton übertragen. Das Ergebnis ihrer Arbeit wird in
das Notgeſetz eingefügt werden und damit ergibt ſich die
Möglichkeit, daß es auch in Deutſchland zu einer per
läufigen Regelung dieſes außerordentlich ſchwtertges
wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Problews fomret

Deutſcher Reichstag.
(293. Sitzung.) CB. Berlin, 22. März.

Zur Beratung ſteht der Etat des Auswärtigen Amtes und
alsbald nimmt das Wort Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann. Nachdem er einige ſachliche Darlegungen zum Etat
ſelbſt gemacht hat, kommt er auf die auswärtige Politik zu
ſprechen und führt u. a. aus: Die großen Fragen, um die
es ſich handelt, ſind die Reparations-, die Rheinlands- die
Sicherheits und die Völkerbundfragen. Wir ſehen in der Welt
bedeutſame Vorgänge, die uns zwingen, unſere Auf
merkſamkeit darauf zu richten. Es ſind das die Vorgänge
im Fernen Oſten, der Zwieſpalt zwiſchen Rußland und Eng
land und neuerdings die Ereigniſſe auf dem Balkan. Soweit
ſich dieſe letzteren bisher überſehen laſſen, glaube ich nicht,
daß irgendwelche akute Gefahr beſteht. Jn den letzten Jahren
hat ſich die außenpolitiſche Lage Deutſchlands geklärt. Deutſch
land hat das große Jntereſſe, daß die Bemühungen um
die Herbeiführung einer internationalen Zuſammenarbeit am
Wiederauſbait Europas nicht geſtört werden. Wir können
nichts gewinnen bei Verwicklungen zwiſchen dritten Staaten.
Für Deutſchland kommt nur eine Politik in Frage, die den
Gedanken der Verſtändigung und des Ausgleichs fördert.
Daß wir uns von jeder ünnötigen Einmiſchung ferngehalten
haben, verſteht ſich von ſelbſt. Soweit Deutſchland zu einer
Mitwirkung berufen ſein ſollte, können ſeine Beſtrebungen nur
darauf gerichtet ſein, die Spannungen nach Möglichkeit zu be
ſeitigen. In letzter Zeit iſt wieder das ſogenannte Durch
marſch recht durch Deutſchland diskutiert worden. Für
dieſe Angelegenheit kommt ausſchließlich der Artikel 16 der
Völkerbundſatzung in Betracht nach Maßgabe der bekannten
Note, welche die übrigen Locarnomächte an Deutſchland ge
richtet haben. Andere Abmachungen irgendwelcher Art be
ſtehen nicht. Die Ergebniſſe der Völkerbundtagungen, an
denen Deutſchland teilnahm, ſind bekannt. Sie haben gezeigt,
daß es richtig war, Deutſchland durch den Eintritt in den
Völkerbund die Möglichkeit der Mitarbeit zu geben. Es iſt
uns gewiß nicht gelungen, immer den deutſchen Standpunkt
reſtlos zur Geltung zu bringen. Wir haben uns zu Kompro
miſſen verſtehen müſſen und erwarten loyalen Verſtändigungs
willen von der Gegenſeite. Wir hoffen, daß man erkennen
wird, die baldige Räumung des Rheinlandes und die Rück
gabe des Saargebietes ſeien Notwendigkeiten. In den letzten
Monaten haben wir uns leider von der Erfüllung dieſes
Wunſches eher entfernt als ihr genähert. Man muß in Ge
duld abwarten. Die Regierung wird ihre Bemühungen in
dieſer Richtung nicht W ren Die erwähnten Forderungen
u Forderungen des geſamten deutſchen Volkes ohne Unter
chied der Parteien

Jn der Ausſprache nahm das Wort zunächſt der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Dr. Breitſcheid, der erklärte, die
Sozialdemokraten müßten das früher gehegte Vertrauen zu
Dr. Streſemann einſchränken. Als der Redner Muſſolini als
Friedensſtörer bezeichnete, wies Dr. Streſemann dieſen
Angriff zurück. Abg. Dr. Spahn (Dtn.) verlas eine deutſch
nationale Erklärung, in der die Nichtbefriedigung mit den
letzten Abmachungen des Völkerbundrates zum Ausdruck kam.
Trotzdem betrachteten die Deutſchnationalen die gegebenen
Grundlagen als Material für die weitere Arbeit. Jm Namen
des Zentrums ſprach Abg. Kaas, für die Deutſche Volks
partei Abg. Freiherr von Rheinbaben. Beide Redner be
onten, daß man mit Genf nicht ganz zufrieden ſein könne.

du einigen kommuniſtiſchen Bemerkungen vertagte ſich das
aus.

Außenpolieit im Reichstage.

(294. Sitzung. CB. Berlin, 23. März.
Die Genehmigung zur e des Abg. Feder(Kationalſoz.) wegen Beleidigung des Miniſters Dr. Streſe

T ſun e per nicht erteilt. Fortgeſetzt wird die zweite

Haushalts des Auswärtigen Amtes
Abg. Dr. Hags (Dem.) klagte die Regierung an, da ſie

in Genf ſowohl in der Saarfrage wie in der oberſchleſiſchen
Schülfrage auſ einwandfreie deutſche Anſprüche verzichtet
habe. Für Deutſchland wie für Frankreich ſei die Verſtändi
gung ſo ſehr eine Lebensnotwendigkeit, daß eine glückliche
Entwicklung dieſer Beſtrebungen nicht hätte leiden können
unter einer ſtärkeren Betonung des deutſchen Rechtsſtand
punktes. Der Redner tritt dann unbeſchadet der deutſchen An
ſprüche auf eine Berichtigung der deutſchen Oſtgrenzen für
eine Verſtändigung mit Polen ein. Mit der im Verſailler
Vertrage verſprochenen Rüſtungsbeſchränkung pie endlich
Ernſt gemacht werden. Zum Schluß ſprach der Redner die

Hoffnung aus, daß in abſehbarer Zeit die Rheinkand-
räumun g doch erreicht wird.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vgg.) erklärte, wirklich zufrieden
fei keiner mit dem Ergebnis von Genf, aber gerre beſtünde
n eine Einheitsfront für den Außenminiſter. Die jetzige

ußenpolitik ſei zwangsläufig geworden. Der Redner be
dauerte, daß man ſeinerzeit im deutſchen Volke ſo übertriebene
Hoffnungen auf die Früchte von Thoiry geſetzt habe. Die
Weltpolitik würde heute beherrſcht von den ruſſiſche engliſchen
Gegenſätzen.

Abg. Emminger (Bayer. Vp.) wies darauf hin, daß die
außenpolitiſche Lage Deutſchlands ſich in den letzten Monaten
nicht unweſentlich verſchlechtert habe, es ſei aber ein Unſinn,
wenn man den Eintritt der BSeutſchnationalen in die Re
gierung dafür verantwortlich machen wolle. Ein großer Teil
der deutſchen Außenpolitik werde jetzt in Genf gemacht. Der
Redner verlangte ſtrengſte Neutralität Deutſchlands bei allen
etwa auftauchenden internationalen Verhandlungen und
wünſchte, daß der Reichsaußenminiſter auch weiter erfolgreich
für den Frieden arbeiten möge.

Reichsaußenminiſter Or. Streſemann
nahm erneut das Wort und erklärte: An Kritik an der Hal
tung der deutſchen Delegation in Genf hätte es ja nicht gefehlt
Es hätte in dieſer Frage beinahe eine Einheitsfront gegeben.
Mit Ausnahme einer Fraktion hätten ſeine Darlegungen über
die Stellung der deutſchen Reichsregierung in der gegenwär
tigen politiſchen Lage Zuſtimmung gefunden. Der Miniſter
wandte ſich dann gegen die kommuniſtiſchen Ausführungen,
wonach die ganze Art ſeiner Rede bewieſen hHätte, daß feſte
Vereinbarungen zwiſchen Chamberlain, Muſſolini und Streſe
mann über Deutſchland als Aufmarſchgebiet und Kriegs-
ſchauplatz gegen Rußland beſtänden. Es liege nicht im Inter
eſſe der deutſchen Beziehungen zu den anderen Mächten und
auch nicht im Intereſſe der Beziehungen zu Sowjetrußland,
wenn ſolche Behauptungen fortgeſetzt wiederholt würden.
Es liege durchaus nicht im deutſchen Jntereſſe, wenn die Dinge
immer ſo hingeſtellt würden, als ob die deutſche Regierung
nicht in der Lage ſei, ihr Programm durchzuführen Einen
Außenminiſter, der jedesmal befriedigende Ergebniſſe aus
Genf zurückbringe, werde man ſchwer finden.

Jede Löſung des Völkerbundes werde der Natur dieſes
Bündniſſes entſprechen und ein Kompromiß ſein müſſen.

Man ſagt, en en hätte ſich lieber im Völkerbundrat über
timmen laſſen ſollen. Es gäbe aber ungeſchriebene en in
er Politik die von größter Bedeutung ſeien. Jm Völker

bundrat ſei es bisher Tradition geweſen, daß nicht nach
Nationen abgeſtimmt, ſondern immer eine Einigung herbei
geführt worden ei. Es wäre vielleicht ſehr bedenklich ge
weſen, dieſe Tradition zu verleten, in dem Augenblick, wo
Zum erſtenmal der deutſche Außenminiſter den Vorſitz führte
Auf den Bahnſchutz im Saargebiet hatte ſich der Völker
bundrat ſchon vor Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund
feſtgelegt. Tatſächlich ſei bei dem deutſchen Vorgehen in Genf
vor aller Welt der deutſche Rechtsſtandpunkt feſtgeſtellt worden. Deutſchland habe in Genf nicht alles e
was es wollte aber es hätte nicht einmal ſo viel erreicht, wenn
es nicht Mitglied des Völkerbundes geweſen wäre. (Beifall.)
Jn der oberſchleſiſchen Frage ſei ausdrücklich feſtgelegt. wor
den, daß durch die Kompromißlöſung in keiner Weiſe der
deutſche Rechtsanſpruch angetaſtet werde. Die Löſung konnte
am beſten ſo gefunden werden, daß Deutſchland praktiſch das
erreichte, was die deutſchen Petenten wollten. Dem deutſchen
Vertreter bei ſolchen internationalen Verhandlungen dürfe
man nicht zu ſchwere Feſſeln ankegen, wenn man ſeine Kraft
nicht lähmen wolle Der Miniſter erklärte weiter. es könne
keine Rede davon ſein, daß Deutſchland deshalb in der pol
niſchen Frage nachgegeben habe, weil es an die weſtliche
Politik gegen Rußland gebunden ſei. Rein ſachlich müſſe aber
jeder Vernünftige einſehen, daß auf die Dauer Deutſchland
von einem dert mit Polen keinen Vorteil habe Es hätte
kein Zweifel darüber beſtanden, daß man in Thoiry einig
geworden ſei, die Baſis der deutſ franzöſiſchen Verſtändi
gung müßte

die Rheinlandräumung
ein. Nach Thoiry Hätte in Frankreich ein lebhafter Anſturme r ehe begonnen. Se San ber ne

nicht entſchieden; er ſei aber überzeugt, da diejenigen ſchließ
lich ſich dürchſetzen würden, die für die er eien.
Zur Abrüſtungsfrage müſſe er ſagen, daß Locarno ein
Unſinn wäre, wenn man ſich als Friedensftifter bekenne, aber

rings um Deutſchland Bajonette ſich auf Bajonette häuften.
Darauf wurden die Verhandlungen unterbrochen und die

zurückgeſtellte Abſtimmung zum Reichsminiſterium des Jnnern
vorgenommen Vorher kam es noch zu ziemlichem Lärm, da
die Kommuniſten verſuchten, die politiſchen Zuſammenſtöße in
Berlin, Duisburg und anderswo zur Exörterung zu bringen.
Der kommuniſtiſche Verſuch ſcheiterte nach großen Tumultſzenen
an dem Widerſtande der Regierungsparteien.

Die kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Anträge
wurden abgelehnt, auch der Mißtrauensantrag der Kom-
muniſten gegen den Miniſter von Keudell Zur ehebung der
Junglehrernot wurden 228 Millionen Mark bewilligt. An
genommen wurde dann u a eine Entſchließung, die die
Reichsregierung erſucht bei den beteiligten Länderregierungen
darauf hinzuwirken, daß vorbeugende der geſetzlichen Begren
zung entbehrende Rede und Verſammlungsverbote nicht er
laſſen werden. Damit war der Etat des Innern erledigt.

Darauf wurden die Verhandlungen zum Auswärtigen
Amt fortgeſetzt. Abg. Graf zu Reventlow (Nationalſoz) er



zlärte, daß ſeine porttiſchen Freunde nach wie vor grund-
ſätzlich Gegner der Streſemannſchen Außenpolitik ſeien.

Abg. von Graefe (Völk.) verglich das Niveau des jetzigen
außen politiſchen Kabinetts mit den Etatsdebatten unter Bis
marck und meinte, jetzt gleiche der Reichstag einem Krema
torium, worin die letzten Reſte des deutſchen Landes ver
verbrannt werden. Der Abgeordnete bezeichnete die Ergebniſſe
von Genf im übrigen als kläglich.

Damit ſchloß die Ausſprache. Der kommuniſtiſche Miß
traunensantrag gegen den Außenminiſter wurde gegen
die Stimmen der Kommuniſten und der Völkiſchen bei Stimm-
enthaltung der Sozialdemokraten abgelehnt.

Vor der Abſtimmung hatte der Abg. Breitſcheit d (Soz.)
erklärt, daß ſeine Fraktion gegen die Zuſammenſetzung des
Kabinetts die denkbar ſchwerſten Beſorgniſſe habe und ſich der
Stimme enthalten würde, um die Verantwortung für die
geführte Außenpolitik den Regierungsparteien zu überlaſſen.
Das Haus ging zur Beratung des Etats des Verkehrs
miniſteriums über.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch
ging auf die Pläne zum Ausbau der deutſchen Waſſerſtraßen
ein. Der Miniſter erklärte, daß die Regierung trotz der Ab
ſtriche des Ausſchuſſes für Kanalbauten weiter die Vorarbeiten
für den gleichznäßigen Ausbau aller Teile des Mittellandkanals
fördert. Es ſeien für die Bauanlagen 12 Millionen, für den
weiteren Grunderwerb zwei Millionen ausgegeben. Der
Miniſter erläuterte dann die Maßnahmen, die getroffen worden
ſeien, um das ſtaatliche Kraftfahrweſen weiter zu fördern. Er
kündigte dabei an, daß die Arbeiten zu einer endgültigen Rege
lung der Kraftfahrzeugſteuer in Angriff genommen ſeien. Bei
Beſprechung des Luftfahrtsweſens bezeichnere der Miniſter den
Abſchluß des Pariſer Luftabkommens als das wichtigſte Er
eignis für die deutſche Luftſchiffahrt. Auf dem Gebiete des
Eiſenbahnweſens ſtellte der Miniſter mit Genugluung feſt, daß
jetzt zwiſchen der Eiſenbahngeſellſchaft und dem Miniſterium,
das die deutſchen Belange gegenüber den Dawes Forderungen
zu wahren habe, ein gutes Verhältnis Platz gegriffen habe.

Die Weiterberagtung wurde auf Donnerstag vertagt.

Preußiſcher Landtag.
E62. Sitzung.) tt. Berlin, 22. März.

Ein vom Abg. Kaſper (Komm.) geſtellter Antrag auf ſo
fortige Beſprechung angeblicher Überfälle auf Rote Front
kämpfer ſcheitert am Widerſpruch aus dem Hauſe. Der Land
tag nahm dann Anträge des Hauptausſchuſſes an, wonach
zur Verminderung der Erwerbs loſigkeit ein Teil der
im Haushaltsplan für 1927 vorgeſehenen Mittel für öffent
liche Bauten ſchon jetzt zur Verfügung zu ſtellen iſt und das
Staatsminiſterium erſucht wird, ſämtliche Ausgabetitel 1927,
deren Durchführung eine unmittelbare Befruchtung des Ar
beitsmarktes zu bewirken geeignet iſt, in einem beſonderen
Notetat zuſammen zuſtellen und dieſen dem Landtage ſchnell
ſſtens vorzulegen. Es folgt die Einzelberatung des Kultusetats.
Der Etat wird erledigt, die Abſtimmungen ſollen ſpäter er
folgen. Die Etats der preußiſchen Geſetzſammlung, des Deut
ſchen Reichs und des Preußiſchen Staatsanzeigers, der Münz
und Lotterieverwaltung werden ebenfalls in zweiter Leſung
erledigt. Dann tritt Vertagung ein.

(263. Sitzung.) t. Berlin, 23. März.
Das Haus überwies einen Geſetzentwurf der Regierungs

parteien über die Abänderung des Grund vermögen s-
ſteuer geſetzes dem Hauptausſchuß und dann kam man zur

Beratung des Etats des Jnnen miniſteriums
Zu den politiſchen Zuſammenſtößen der letzten Tage
nahm Miniſter Grzeſinſti das Wort. Es ſei große Beunruhi

gung im Lande entſtanden. Aber die Regierung ſei gewillt,
Dieſe Störungen energiſch zu unterbinden. Der Preußiſche
Staat ſei ſtark genug, um das durchzuführen, wenn man auch
nicht hinter jeden Staatsbürger einen Polizeibeamten ſtellen
könne. Die Ruheſtörungen am letzten Sonntag auf dem Bahn
hof Lichterfelde Oſt ſeien e ſe der Rechtsradikalen und
Terrorakte gegen Andersdenkende geweſen. Leider hätten
einige Polizeibeamte nicht mit ihrer ganzen Macht eingegriffen,
um den ruhigen Bürger zu ſchützen. Deswegen ſeien die
ſchuldigen Beamten aus dem Dienſt entfernt und durch andere
erſetzt worden, von denen man größere Jnitiative erwarte.
Ungeſetzlichem Treiben werde die Polizei entgegentreten, ganz
gleich, ob es ſich um rechts oder linksradikale Elemente handele.
Wenn neuerdings Dienstag abend Polizeibeamte von Kommu-
niſten in Berlin im Dienſt überfallen und verwundet wurden,
ſo daß ſie ſchließlich von ihren Waffen Gebrauch machen
mußten, ſo ſei das zu Recht geſchehen. Denn ſie haben ihre

Waffen ſür den Fall, daß ſie angegriffen werden und den
Terror nicht anders abwehren können. Rüuhige Demonſtrationen
ſollen nicht geſtört werden, aber der Staatsbürger hat ein
Recht auf den e der Polizei. Nach den amtlichen Unter
ſfuchungen ſeien in Lichterfelde-Oſt die Nationalſozialiſten, in
Berlin Dienstag abend die Kommuniſten die Schuldigen ge
weſen. Es werde ſtrengſte Unterſuchung geführt und ent
ſprechende Beſtrafung eintreten. Der für den 8. Mai angeſetzte
Stahlhelmtag in Berlin ſoll nicht verboten werden, aber
es würden umfangreiche Maßnahmen zur Sicherheit getroffen

Jn der Debatte erklärte Abg. Bufert (Soz.) ſich mit den
e des Miniſters einverſtanden, ebenſo Abg. Dr.
Schmeding (Ztr.).

Abg. Bäcker (Otn.) vertrat den deutſchnationalen Stand
punkt und ſagte, der neue Herr im preußiſchen Jnnenniiniſte
rium zeige ſich noch rückſichtsloſer und oſſener als ſozialdemokratiſcher Parteiminiſter als ſein Vorgänger! Durch ſeine
n Wenn er die ſchwere Jnkongruenz zwiſchen dem Reich
un reußen!Abg. Dr. von Richter (D. Vp.) wünſcht und hofft, daß
das politiſche Zuſammenarbeiten zwiſchen Reich und Preußen
ſich reibungsloſer geſtalten möge.

Die Anruhen in Berlin.
Für Dienstag abend hatten die kommuniſtiſchen Organi

ſationen Proteſtverſammlungen im Freien einberufen wegen
der Vorkommniſſe am Sonntag n dem Bahnhof Lichter
feldeOſt. Bei den Verſammlungen kam es mehrfach zu Zu
ſammenſtößen und Schlägereien mit der Polizei, die zur Auf
rechterhaltung der Ordnung aufmarſchiert war. Jm Oſten
der Stadt müßten die ſtark bedrängten Schutzleute von ihren
Waffen Gebrauch machen. Es entwickelte ſich ein Feuergefecht,
bei dem mehrere Perſonen verwundet wurden und der Ar
beiter Radefoch durch einen Schuß getroffen wurde, an dem
er verſtaärb. Bei einem weiteren Zuſammenſtoß wurden drei
berittene Beamte mit Steinen, Eiſenſtücken uſw. beworfen.
Die Beamten zogen blank und hieben auf die Menge ein.
Es wurden mehrere Perſonen verletzt, u. a. auch der kom
muniſtiſche Reichstagsabgeordnete Thälmann, der einen
Hieb über den Kopf erhielt. Auch verſchiedene Beamte trugen
e ehe davon. In der Wilmersdorſfer Straße wurden
zwei Polizeibeamte ſchwer verletzt, ſo daß ſie ins Kranken
haus gebracht werden mußten. e e Unruhen kleineren
Grades ſpielten fich noch an verſchiedenen Stellen ab. Als
verletzt ſind etwa zwanzig Perſonen von der Polizei feſt
geſtellt. Zahlreiche Leichtverletzte wurden von ihren Freunden
entweder fortgeſchleppt oder brachten ſich ſonſt in Sicherheit.
Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet. Jn Spandau wur
den vei einer Schlägerei, bei der ein Mann ſchwer verletzt
wurde, acht Nationalſozialiſten in Haft genommen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Hundertjahrfeier Bremerhavens.
Bremen und ſeine Hafenſtadt an der Unterweſer rüſten

ſich für das Jubiläum der Gründung Bremerhavens. Der
weitblickende Bürgermeiſter Johann Smidt ſicherte
Bremen 1827 durch geſchickte Verträge mit dem Hannover
ſchen Staate das Ausfallstor an der Weſer, das unter
gewaltigen pekuniären Opfern zu einem der be
deutendſten überſeehäfen, zu dem größten
deutſchen Paſſagierhafen ausgebaut wurde. Am 30. April
dieſes Jahres werden Senat und Bürgerſchaft von
Bremen, Magiſtrat und Stadtverordnetenkolleg von
Bremerhaven die Jahrhundertfeier feſtlich
begehen. Das Programm ſieht eine Beſichtigung neuer
und alter Hafenteile der Stadt, eine Gedenkfeier im
Stadttheater, einen Feſtakt vor dem BürgermeiſterSmidt
Denkmal, eine Verſammlung in der Stadthalle, eine Feſt
vorſtellung im Stadttheater, Fackelzug u. a. vor.
Keine Auflöſung des Schweriner Landtages.

Bei einer Abſtimmung im Landtag über den Antrag
der Kommuniſten auf Auflöſung des Landtages wurden
für die Auflöſung 29 Stimmen abgegeben, gegen die Auf
löſung 20. Es iſt damit nicht die nötige Zweidrittelmehr
heit für den Auflöſungsbeſchluß erreicht, der Antrag auf
Auflöſung ſomit abgelehnt. Für die Auflöſung ſtimmten
die Rechtsparteien, die Wirtſchaftler, die Kommuniſten
und auch die Demokraten, gegen die Auflöſung nur die
Sozialdemokratent.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat am

Mittwoch Reichskänzler Dr. Marx zum Vortrag empfangen
Dresden. Der deutſchnationale Antrag auf Aufhebung

der Revolutionsfeiertage Mai und 9. November) wurde
mit den Stimmen der Altſozialiſten, der Sozialiſten und der
Kommuniſten abgelehnt.

Kattowitz. Hier fand die zweite Sitzung des neugewählten
Stadtparlaments ſtatt, die ſich im weſentlichen mit der Wahl
der unbeſoldeten Staädträte veſchäftigte. Das Er
gebnis, das für die Deutſchen ſieben, für die Polen vier und
für die Vereinigte Mieterpartei einen Stadtrat erbrachte, be
deutet ſomit einen großen deutſchen Sieg.

Wiesbaden. Der Höchſtkommandierende der
engliſchen Rheinarmee, General Ducane, iſt zum
Gouverneur und Oberbefehlshaber von Malta ernannt wor
den. Zu ſeinem Nachfolger würde Generalmajor Henecker,
der ſeinerzeit die engliſchen Beſatzungstruppen in Ober
ſchleſten befehligte, auserſehen

München. Der vor einigen Wochen nach längerer Krank
heit in den Ruheſtand getretene bayeriſche Handelsminiſter
Dr. von Meinl iſt im Schwabinger Krankenhaus ge
ſtorben

Newyork. Jn amerikaniſchen Regierungskreiſen ſpricht
man davon, daß der mexikaniſchen Regierung eine neue ämeri
kaniſche Note überreicht worden ſei, nach der die Vereinigten
Staaten das Wafſfenausfuhrverbot nach Mexiko
aufheben würden.

Keine Chauſſeegelder mehr
für Kraſtfahrzenge.

Die Beratung des Finanzausgleichs.
J Stenerausſchuß des Reichstages, der ſich mit der

Einzelberagtung des Finanzausgleichs veſchäſtigt, bean
tragten die Regierungsparteien, daß Chauſſee- und ähn-
liche Wegegelder von Kraftfahrzeugen für die Benutzung
öffentlicher Wege und Brücken nicht erhoben werden
dürſen. Die Länder haben die auf ſie entfallende Kraft
verkehrsſteuer zu Zwecken der Unterhaltung der öffent
lichen Wege zu verwenden; ſie können die Steuer auch zu
Zwecken der Unterhaltung der öffentlichen Brücken ver
wenden.

Nachdem von der Regierung erklärt worden war, daß
Ausnahmen von dem Verbot der Wege und Brücken
gelder in Zukunft nur mit Zuſtimmung des Reichsrats
Und eines Ausſchuſſes des Reichstages bewilligt werden
können, wurde der Ankrag angenommen.

Laſtauto mit 70 Arbeitern umgeſtürzt.
7 Tote, 18 Verwundete.

Ein Laſtauto, das 70 Arbeiter von der Arbeitsſtätte
nach Hauſe beförderte, ſtürzte auf der Chauſſee zwiſchen
Kudowa-Sackiſch und Gellenau in eine Schlucht und
begrub ſämtliche Jnſaſſen unter ſich. Es konnten ſieben
Tote und 18 Verwundete geborgen werden.

Das Unglück ereignete ſich in einer ſcharfen Kurve der
anſteigenden Straße. Aus bisher unaufgeklärten Grün-
den riß plötzlich die Kette des Laſtautos, die Bremſe ver
ſagte und der Wagen raſte rückwärts bergab, geriet an
einer Brücke aus der Fahrbahn, durchbrach das Geländer
und ſtürzte von der Brücke herab in die Schlucht. Die
Verunglückten ſind in Gellengu beheimatete Arbeiter der
Mechaniſchen Weberei Chriſtian Dierig in Kudowa
Sackiſch. Der Lenker des von einer Automobilfirma ge
ſtellten Kraftwagens, Chauffeur Janſa, iſt verſchwunden,
man vermutet, daß er über die Grenze geflüchtet iſt.

Ein franzöſiſcher Abrüſtungsentwurf.
Die Stellungnahme Deutſchlands.
Jm Anſchluß an den Entwurf, den Lord Robert Cecil

im Auftrage der engliſchen Regierung der in Genf tagen-
den vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion überreicht hat,
hat nunmehr auch der Vertreter Frankreichs ein Ab-
rüſtungsprojekt der franzöſiſchen Regierung in Genf ver
öffentlichen laſſen. Nach dem franzöſiſchen Entwurf ſoll
ſich die Abrüſtung nur auf das aktive Militär
beſchränken, die Reſerven und Rekruten ſollen außer
halb der Abrüſtung bleiben. Dagegen müſſen Polizei,
Gendarmerie, die Zoll und Poſtwachen ſowie ſämtliche
Organiſationen militäriſchen Charakters in die Ab
rüſtung einbezogen werden. Eine Unterſcheidung von
Militär und Zivilflugzeugen ſindet nicht ſtatt. Eine
grundlegende Neuerung bedeutet die Schaffung eines
ſtändigen internationalen Kontrollorgans,
das nicht nur die Durchführung der Konvention bewachen,
ſondern auch örtliche Unterſuchungen unternehmen ſoll.
Dieſes Organ ſoll auch die im Kriegsfall notwendige

Rüſtungsvermehrung einzelner Staaten geſtatten, dieſe
Rüſtungsvermehrung ſoll aber für Deutſchland Oſterreich,
Ungarn und Bulgarien keine Anwendung finden.

Der Vertreter Polens erklärte, daß Polen grundſätzlich
bereit ſei, an dem Abrüſtungsziel mitzuwirken. Es müſſe
jedoch fordern, daß die allgemeine Abrüſtung mit allen
Garantien der Sicherheit ausgerüſtet ſei. Bei der gegen
wärtigen Lage der meiſten Staaten ſeien reſt loſe Ab
rüſtungen noch nicht möglich, ohne moraliſche
Abrüſtung ſei auch eine materielle Abrüſtung nicht denkbar

Große Aufmerkſamkeit fanden die Darlegungen, die
der Vertreter Deutſchlands Graf Bernſtorff, zu der Frage
der Abrüſtung in der Abrüſtungskommiſſion machte. Jm
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtand die Forderung
nach Herabſetzung der Rüſtungen. DieLöſung des Abrüſtungsproblems, ſo ſagte der Vertreter
Deutſchlands, iſt der Grundſtein für den Völkerbund. Graf
Bernſtorff betonte mit Nachdruck, daß nach den vielen
mühſamen Verhandlungen der Sachverſtändigen nun auch
Taten folgen müßten. Zu ernſter Mitarbeit beim
Werke wahrhafter Abrüſtung entſchloſſen könnte die
deutſche Regierung unbefriedigenden Löſungen ihre Zu
ſtimmung nicht geben.

Weitere Beruhigung auf dem Balkan.
Dank Albaniens an Jtalien.

Die Beruhigung, die unier allen am Balkankonflikt
intereſſierten Mächten bereits Platz gegriffen hat, hält
weiter an. Die Rede des deutſchen Reichsaußenminiſters
Dr. Streſemann, daß eine akerte Gefahr nicht beſtehe, hat
auch in Belgrad einen gewiſſen Optimismus wachgerufen,
der noch dadurch verſtärkt wird, als auch der franzöſiſche
Außenminiſter, Briand, in der Kammer verſicherte, daß
der jugoſlawiſch italieniſche Konflikt auf dem beſten Wege
zu einer friedlichen Löſung ſei. Zudem hat der Außen
miniſter Jugoſlawiens, Peritſch, nochmals die Bereit
willigkeit ſeiner Regierung wiederholt, ſich einem vom
Völkerbund eingeſetzten Unterſuchungsausſchuß zu unter
werſen, der den Stand der militäriſchen Rüſtungen Jugv-
ſlawiens prüfen ſoll.

Auch die Stimmung in Jtalien ſcheint ſich inzwiſchen
beruhigt zu haben. Wenigſtens hat der italieniſche Bot
ſchafter in Paris Briand verſichert, daß Jtalien nichts tun
werde, um den Konflikt zu verſchärfen. Jntereſſant iſt
übrigens die Tatſache, daß der albaniſche Geſandte in
Rom beauftragt worden iſt, Muſſolini die große Dank
barkeit und Erkenntlichkeit“ der albaniſchen Regierung für
die politiſche Unterſtützung zu übermitteln, die Jtalien
Albanien habe zuteil werden laſſen.

Chaos in Gehanghat.
Das Wüten der Soldateska

Jn Schanghai herrſcht völliges Chaos. Der Streik
breitet ſich weiter aus und die bolſchewiſtiſchen Einſchüch
terungsverſuche werden immer kühner. Die chineſiſchen
Vorarbeiter bedrohen alle Arbeiter mit dem Tode, wenn
ſie nicht ſoſort allen bolſchewiſtiſchen Anordnungen Folge
leiſten. Die Szenen in dem chineſiſchen Stadtviertel
Tſchapei ſind unbeſchreiblich Man hört nur Schüſſe
und Schrei e von Frauen und Kindern, die hyſterifch
hin- und herlauſfen. Viele Frauen ſind unbekleidet.
da ſie von den Soldaten auf der Jagd nach Beute ihrer
Kleider beraubt worden ſind. Die Straßen ſind mit Ge
töteten beſät. Gegen Abend flaute die Schießerei in dem
Stadtviertel Tſchapei etwas ab.

Soldaten der Schantungarmee haben einen neuen
Verſuch unternommen, in das internationale Viertel von
Schanghai einzudringen. Hierbei kam es zu einem
Feuergefecht, bei dem 20 Chineſen getötet und etwa
80 verletzt wurden. Auch zwei britiſche Soldaten wurden
verwundet. Der britiſche und der chineſiſche General
konſul in Schanghai haben mit dem Führer der Kanton
truppen Verbindung aufgenommen. Er verſicherte, daß
es ſeine Abſicht ſei, die Ordnung aufrechtzuerhalten.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 23. März.

Kein Zuſammenſchluß der Völkiſchen mit der Wirtſchaſtspartei.
Berlin. Zu einer Meldung, daß der völkiſche Flügel um

v. Graefe mit der Wirtſchaftspartei über einen Anſchluß ver
handele, um die Vorteile einer Fraktion wiederzugewinnen,
und daß dieſe Verhandlungen unmittelbar vor dem Abſchluß
ſtänden, verlautet aus Kreiſen der Wirtſchaftspartei, daß die
Wirtſchaftspartei an einen Zuſammenſchluß mit den Völkiſchen
nicht denke. Die frühere private Fühlungnahme einzelner Mit
glieder der Völkiſchen und der Wirtſchaftspartei werde keinerlei
Folgen haben.

Die Auflöſung des Schweriner Landtages in Ausſicht.
Schwerin. Jm Hauptausſchuß des Landtages wurde ein

Notgeſetz beraten, welches von der Regierung vorgelegt war,
weil der Haushaltspkan für 1927 abgelehnt iſt. Auf Antrag
der Rechten gilt das Notgeſetz nur bis zum Zuſammentritt
eines neu zu wählenden Landtages, für den die Wahlen
auf den 22. Mai 1927 feſſt geſetzt ſind. Das Notgeſetz, das
verſchiedene Anderungen erfuhr, ſoll dem Landtagsplenum zur
zweiten Leſung zugehen. Die dritte Leſung ſoll erſt ſtattfinden,
wenn der Antrag auf Landtagsauflöſung vom Plenum be
raten iſt. Hiermit iſt die Auflöſung des Landtages und die
Anſetzung von Neuwahlen nahegerückt.

Familiendrama in Zürich.
Zürich. Der Handlanger Jakob Stiefel hat am Vorabend

des Scheidngsprozeſſes ſeine Ehefrau und ſeine vier Kinder
durch Revokverſchüſſe getötet bzw. ſchwer verletzt und ſich ſelbſt
das Leben genommen. Beim Eindringen der Polizei wurden
zwei der Kinder noch lebend aufgefunden. Eins davon ver
ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus, während das
zweite hoffrngslos daniederliegt.

Deutſchland und die Abrüſtungsfrage.
Genf. Der Vertreter Deutſchlands in der Abrüſtungs-

kommiſſion, Graf Bernſtorff, gab in der Dienstagſitzung eine
grundſätzliche Darſtellung des deutſchen Standpunktes zum
Abrüſtungsproblem. Er betonte, daß nach den vielen müh-
ſamen Verhandlungen der Sachverſtändigen nun auch
Taten folgen müßten. Deutſchland habe ein Recht dar
auf, daß nunmehr die allgemeine Abrüſtung erfolgt, nachdem
die deutſche Abrüſtung reſtlos durchgeführt ſei. Graf Bernſtorff
begrüßte den engliſchen Abrüſtungsvorſchlag, auf deſſen Ent
wurf allerdings noch näher eingegangen werden müßte. Unſere
wichtigſte Aufgabe ſei die Herabſetzung der Rüſtun-
gen. Deutſchland ſei zu ernſter Mitarbeit beim Werke wahr
hafter Abrüſtung entſchloſſen
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e Börſe and Handel
e Amtliche Berliner Notierungen vom 23. März

Börſenbericht. Unter Führung von Spezialwerten war
die Tendenz ziemlich feſt, es konnte beobachtet werden, daß
bei Spekulation und Publikum wieder in größerem Umfange
Kaufluſt beſteht. Am Geldmarkt herrſchte reichliches Angebot,
tägliches Geld 3 5,50 26, monatliches Geld 7 8,50 26.

Deviſenbörſe. Dollar 420 422; engl. Pfund
20,43-20,48; holl. Gulden 168,43 168,85; Dan z. 81,69vis 81,895 an Frank 1648 652; ſchwet z. 8093 bis
81,13; Bel g. 58 49-58,63; Jtalien 1943 19 47; ſchwed.
Krone 112,67-112,95; d än. 112,26 112,54; nor weg. 109,81
bis 110,09; tſchech. 12,46- 1250; öſterr. Schillin
bis 59,35; poln. ZlIoty (nichtamtlich) 46,80 47,04

Produktenbörſe. Am Zeitmarkt machte ſich für März
Weizen vermehrte Deckungsfrage geltend, da noch manche
erhallüch nn beſteht und nur ſchwer kontraktliche Partien
erhältlich ſind. Spätere Sichten billiger. Die Forderungen
des Auslandes lagen niedriger. Jm Jnlandsmarkt wird das
ſpärliche Angebot teils nach Polen und ganz vereinzelt von
Mitteldeutſchland nach hier gehandelt. Roggen wird von
amerikaniſchen Märkten ſtärker und billiger angeboten, be
gegnet aber hier nur wenig Sei Von Abgebern blieb
Das Angebot unverändert, Preiſe billiger. Am handelsrecht-
lichen Liefermarkt waren vordere Sicht nur wenig ſpätere
ſtärker ermäßigt. Gerſte hat in brauchbaren Qualitäten
dauernd guten Abzug, in Futterware ebenfalls Frage bei

vergleichsweiſe guten Preiſen. Hafer in der Preislage un
verändert und verhältnismäßig feſt. Mehl hatte wieder ſehr
kleines Geſchäft, ſelbſt zu ermäßigten Preiſen.
Betreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

23. 3. 22. 3. 23. 3. 22. 3.Weiz., märk. 266-269 266-269Weißzkl. f. Brl. 15,2 15,2
pommerſch. Rogkl. ſ. Brl. 15,0 15,0Rogg., märk. 244-246 244-246Raps S
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. Vikt Erbſen 4259 42-59Braugerſte 214-242 214-242 l. Speiſeerb. 30-323032

Futtergerſte 192-205 192-205 Futtererbſen 22-23 22-23
Hafer, märk. 198-206 198-206Peluſchken 20-2220-22
pommerſch. S Ackerbohnen 20-2220-22weſtpreuß. S Wicken 22,0-24022,0-24,0

Weizenmehl Lupin. blaue 13,5-14,5 13,5-145
p. 100 kg fr. Lupin, gelbe 15,0-16,0 15,0-16,5
Blu.br e inkl. Seradell 21,5-24021,5-240Sack (feinſt. Rapskuchen 15,5-15,7 15,5-15,7Mrt. u Rot 31236,5 342-86,5 Leinkuchen 200202 200-202

Roggenmehl Trockenſchel. I19-
p. 100 kg fr. Soya-Schrot 18,9-194 18.9-19.4
rlin br Torfm.3070intt Sach 32.7-34,7133,0-35,0 Kartoffelfſeck 30,0-305298-303

Lokales und Provinzielles.
Neue Schutzvorſchriſt für den Fleiſchtransport. Dieſe
Sage hat im Reichsverkehrsminiſterium eine Verhandlung
mit Vertretern der Reichsgeſundheitsbehörden, der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaſt und des Fleiſchhandels über
die Frage der Einführung geſundheitlicher Schutzvor
ſchriften bei Beförderung von friſchem Fleiſch in Eiſen
bahnwagen ſtattgefunden. Es würde einſtimmig be
ſchloſſen, den Forderungen der öffentlichen Geſundheits-
pflege nach einwandfreier Fleiſchbeförderung in der Weiſe
zu entſprechen, daß unverpacktes friſches Fleiſch, einſchließ
lich Gefrierfleiſch und Fleiſchwaren, unter die nur be
dingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen Güter der
Anlage C zur Eiſenbahnverkehrsordnung aufgenommen
und der Eiſenbahn vorgeſchrieben werden ſolle, Eiſen
bahnwagen (ausgenommen Kühlwagen), in denen La
dungen friſchen Fleiſches befördert werden ſollen, vor der
Geſtellung auf Koſten des Abſenders einer ſorgfältigen
Reinigung mit heißem Waſſer oder in anderer gleich wirk
ſamer Weiſe zu unterwerfen. Die Maßnahme ſoll be
ſchleunigt durchgeführt werden.
Vorläufig keine Erhöhung des Brteſportos.

Die Erklärung des Reichspoſtminiſters Schätzle, daß
das Briefporto nirgends ſo niedrig ſei wie in dem ver
armten Deutſchland iſt von verſchiedenen Seiten dahin
verſtanden worden, als hätten wir uns in Kürze auf eine
Erhöhung des Brieſportos vorzubereiten. Der Miniſter
läßt demgegenüber mitteilen, daß gegenwärtig irgendeine
Abſicht zur Erhöhung des Briefportos nicht beſtehe

Annaburg. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich,
findet das Spiel Ladowitz 1. „Vorwärts“ 1, am 27. d. Mts.
ſtatt. Nicht nur, daß es das erſte Internationale Treffen
am hieſigen Ort iſt, wird dieſes Spiel intereſſant machen,
ſondern wir werden auch eine äußerſt gute, techniſch durch
gebildete Mannſchaft zu ſehen bekommen. Dieſelbe Elf hat
ſchon mit guten Erfolgen in Großſtädten wie Berlin, Stettin,
Lübeck, Hamburg, Bremen, Dresden uſw. geſpielt und iſt in
Deutſchland in Arbeiterſportkreiſen nicht unbekannt. Die
Mannſchaft trifft Sonnabend, von Rieſg kommend, nachdem
ſie am nachmittag gegen den dortigen V. f. B, 1. das erſte
Spiel gelieſert hat, hier ein. Der Begrüßungsabend ſieht
eine vorzügliche Bühnenſchau vor Einkrittspreiſe ſind der
Zeit entſprechend ſo niedrig wie möglich gehalten. Wir
wünſchen der FA. „Vorwärts“ zu allen Veranſtaltungen
einen recht guten Beſuch.

Kino-Schau. Das hieſige Lichtſpielhaus bringt von
Freitag bis Sonntag wieder ein Programm daß wirkliche Be
achtung verdient geſehen zu werben. In die gefüundene Braut“
hat man enia Desni noch nie in ſo geeigneter Rolle geſehen.
Friſch und munter ſpringt ſie als keſſer Backfiſch herum, weiß,
was ſie will, und ſprudelt nur ſo von ausgelaſſenſtem Temperament.

Als Komikerin ſeltener Qualität erweiſt ſich wiederum Lydia
Potechina, die das „alte Tantentrio“ (Emilie Kurz und Elſa
Wagner) mit Schneid und ihrem Moppel ergänzt. Walter Slezak
iſt in ſeiner jungenhaften Art von einer erfreulichen Natürlichkeit,
die ſymphatiſch wirkt. Mattoni als „Don Juan in Nöten“ hat
mit Xenig Desni nunmehr ſein günſtigſtes Gebiet in der Komödie
entdeckt. Jhnen galt der Beifall des Tauentzienpalaſtes, der aus
höchſter Begeiſterung heraus geſpendet wurde Rochus Glieſe
gebührt der Verdienſt ſedoch, endlich eine Filmkomödie ſerviert
zu haben, die nach all' den ſchweren Gängen der verfloſſenen
Saiſon als „ſüße Speiſe“ die Gemüter herzhaft erfreut (VBln
Dokalanzeiget). So und viele ähnlich lautende Zeitungskritiken
anläßlich der Uraufführung im Tauentzienpalaſt. Auf die ganz
bedeutende Preisermaßigung des l. und 2. Platzes ſei auch an
dieſer Stelle ganz beſonders hingewieſen

Herzberg, 23. März. Vor dem großen Schöffengericht
in Luckenwalde wurden die drei Wegelagerer, die den Raub
überfall am 2. März dieſes Jahres bei Welſickendorf in
der Nähe von Jüterbog verübt hoben, abgeurteilt. Sie über
ſielen bekanntlich ein Berliner Auto, daß ſie durch quer über
die Chauſſee gelegte Baumſtämme zum Halten brachten
Mit vorgehaltenem Revolver zwangen ſie die Jnſaſſen, ihr
Geld und ihre Wertſachen herauszugeben. Die Banditen
konnten jedoch am nächſten Morgen auf dem Bahnhof
Riedergörsdorf verhaftet werden, als ſie im Begriff waren,
mit ihrer Beute nach Berlin zu entweichen. Jeder der drei
Täter wurde zu fünf Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt

Wittenberg, 22. März. Am Sonntag nachmittag
ſtarb die älteſte Bürgerin Wittenbergs, Frau Amalie Hecht
geb. Schröter. Am 27. Oktober 1926 konnte Frau Hecht
t geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 100. Geburtstag
eiern.

Eilenburg, 23. März Auf der Strecke Eilenburg
Wurzen beginnt am 1. April der Perſonenverkehr. Es
fahren zunächſt drei Züge in jeder Richtung. Die neue
Strecke iſt der Eiſenbahndirektion Dresden unterſtellt

Halle, 22. März. Vom Magiſtrat wurde den Stadt
verordneten mitgeteilt, daß dank großer Notſtandsarbeiten
Und umfangreicher Wohnungsbauten in einigen Wochen
keine Erwerbsloſigkeit mehr beſtehen wird.

Merſeburg, 23. März Auf einem Neubau im
Leunawerk ſtürzte ein Gerüſt ein, wobei 5 Arbeiter, davon
2 ſchwer, verletzt wurden.

Stendal, 22. März. Jn der Nähe von Kallehne
ſtürzte in der letzten Nacht ein Mann aus einem von
Stendal nach Hamburg fahrenden Perſonenzuge; der Sturz
führte den ſofortigen Tod herbei. Der Tote wurde als der
Sanitätsrat Dr. Weyhe aus Flensburg ermittelt.

Pleſſa (Kreis Liebenwerda), 22. März. Das auf den
Pleſſaer Braunkohlerwerken neu errichtete große Kraftwerk
Mitteldeutſchland iſt geſtern probeweiſe in Betrieb genommen
worden, und zwar wurde zunächſt eine Maſchine in Gang
geſetzt. Die Turbine mit Generator gekuppelt wurde von
zwei Keſſeln geſpeiſt. Auf das Leitungsnetz konnten
4000 Kilowatt gebracht werden. Zum April ſoll die Strom
belieferung vom Kraftwerk Mitteldeutſchland beginnen.

Hrtrand (Kreis Liebenwerda), 22. März. Jm be
nachbarten Lindenau ereignete ſich ein bedauerlicher Anglücks
fall Ein etwa 40 jähriger Arbeiter fiel beim Reinigen von
Hausgerät in den an ſeinem Grundſtück vorbeifließenden
Graben. Da Hilfe nicht zur Stelle war und der Waſſer
ſtand des Grabens ein ziemlich hoher war, ertrank der Ar
beiter. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Strehla. Hier wurde eine junge Biſamratte, deren
Spuren man entdeckt hatte, ausgegraben und getötet. Das
Tier mißt mit Schwanz etwa einen halben Meter.

Steinach (Thür.), 12. März. Zwiſchen Blechhammer
und Jüdenbach wurde im vergangenen Jahre ein Mädchen,
namens Söllner aus Blechhammer ermordet aufgefunden,
ohne daß es gelungen war, den Täter ausfindig zu machen.
Von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, hat ſich jeßt der Täter, ein
Stanzereiarbeiter aus Steinach, der Behörde ſelbſt geſtellt.
Die Tat, die ſeinerzeit die ganze Umgebung in größte Auf
regung verſetzte, dürfte nunmehr ihre Sühne finden.

e

e

Am die Feier der Konfirmation. Jn den großen
Städten unſerer Heimat findet jetzt ſchon an jedem Sonn
tag eine Konfirmationsfeier ſtatt. Anders wäre es bei der
großen Zahl der Konfirmanden nicht möglich, eine würdige
Feier zu begehen. Jn den meiſten Orten dagegen gilt ſeit
altersher der Palmſonntag als der Tag der Konfirmation,
und jetzt iſt die Zeit der Vorbereitungen. Der neue
Konfirmationsanzug und das neue ſchwarze Kleid ſind wohl
ſchon gekauft, dazu für den Jungen der neue Hut, der
zunächſt noch ein etwas ungewohnter Anblick iſt. Mit viel
Liebe bereiten die Eltern die Geſchenke vor, und mit großer
Spannung ſehen die Konfirmanden den Gaben entgegen,
die ihnen von Onkel und Tante und guten Bekannten und
von den Paten zugedacht ſind. Die Konfirmation ſelbſt, die
kirchliche Feier iſt aber natürlich die Hauptſache Leider kann
man aber doch die Erfahrung machen, daß manche Eltern
mehr Wert auf Aeußerlichteiten legen als darauf, daß ihrem
Kinde der ernſte Schritt ins Leben hinaus in ſeiner ganzen
Bedeutung zum Bewußtſein kommt. Der Landeskirchenrat
der Provinz Hannover weiſt mit Nachdruck darauf hin Jſt
in unſeren Tagen an ſich ſchon jeder übertriebene Auſfwand
bei Feſten aller Art zu verurteilen, ſo trifft das bei kirchlichen
Feiern in beſonderem Maße zu. Bei der Konfirmation ſollte
alles vermieden werden, was dem heiligen Ernſt der gottes
dienſtlichen Feier widerſpricht und was den Eindruck der
Konfſirmation in den jugendlichen Seelen zu trüben und zu
verwiſchen geeignet iſt. Wo dieſer Tag durch eine Fülle
von Geſchenken, durch fröhliches Beiſammenſein im Familien
kreiſe über Gebühr ausgezeichnet wird, liegt eine ernſte Ge
fahr vor, daß das Aeußerliche zur Hauptſache wird und den
Herzen der Konfirmierten der Segen des Tages verloren
geht Gerade die Konfirmation am Palmſonntage, wie ſie
in unſeren Gemeinden üblich iſt, ſollte von dem Ernſt und
dem Frieden der ſtillen Woche getragen Und beherrſchaft ſein,
es darf nicht dahin kommen, daß durch die Art der häus
lichen Feier die Konfirmation den Konfirmierten nur als die
offene Tür erſcheint zu allen äußerlichen Freuden und Feſten,
die ihnen bis dahin vorenthalten waren. Es iſt die heilige
Pflicht aller Pfarrer, Kirchenälteſten und Gemeindevertreter,
aller Eltern Und Exzieher, dahin zu wirken, daß der Tag der
Konfirmation ein Tag ſtiller Sammlung und ernſter Ent
ſchlüſſe wird und ſo den in die Gemeinde Aufgenommenen
zum bleibenden Segen gereicht.

Nah and Fern
O Erſchütternde Familientragödie. Einen kragiſchen

Abſchluß fand ein zerrüttetes Familienleben im Norden
von Berlin. Dort wurde der 27 Jahre alte, von ſeiner
Ehefrau getrennt lebende Reichsbahnangeſtellte Kurt
Wollenberg mit ſeinen drei Kindern, dem fünfjährigen
Herbert, dem dreijährigen Harry und der vier Monate
alten Erika, ſowie der in derſelben Wohnung wohnenden
28 jährigen Ehefrau Charlotte Drieſchner mit Gas ver
giftet aufgefunden.

O Zwei Kinder beim Spielen verſchüttet. Jn dem ſtill
gelegten Tagebau der Braunkohlengrube „Neuglück bei
Zeitz hatten ſich mehrere Kinder ein Loch gegraben, in dem
ſie ſpielten. Plötzlich rutſchte die Erde ein und begrub
zwei zwölf Jahre alte Knaben. Trotzdem Hilfe ſehr bald
eintraf, konnten die Wiederbelebungsverſuche keine
Rettung mehr bringen.

O Vor Schreck geſtorben. In einer Zahnbürſtenfabrik
in Plauen (Vogtland) brach ein großes Feuer aus, das in
den leicht brennbaren Gegenſtänden (Zelluloid) reiche
Nahrung fand. Ein alter Mann, der dem Brande zuſah,
wurde, wahrſcheinlich inſolge von Schreck über die heftigen
Exploſionen, die bei dem Brande erſolgten, vom Schlage
getroffen

O Eine ganze Familie tot in den Betten aufgefunden
Jn der Wohnung des Kalkgrubenbeſitzers Deſch in
Gleichenbach wurden der Vater, die Stiefmutter ſowie das
dreijährige Stieftöchterchen tot aufgefunden Die gericht
liche Unterſuchung iſt im Gange.

O Bruderſtreit mit tödlichem Ausgang. Jn Viernheim
bei Lampertheim trafen ſich die beiden in Mannheim be
ſchäftigten Brüder Georg und Ferdinand Martin auf der
Straße und gerieten wegen Familienzwiſtigkeiten in einen
heftigen Wortwechſel. Jm Verlaufe des Streites ver
ſetzte der jüngere Georg ſeinem Bruder mit dem Meſſer
rinen Stich in den Hals, an deſſen Folgen der Getroffene
bald darauf ſtarb.

O Beim Pflücken von Kätzchen erſchoſſen. Jm Eſſener
Stadtpark pflückten drei junge Burſchen Kätzchen, als ein
Schuß fiel, durch den der eine der Burſchen ſchwer ge
roffen wurde. Als Täter wurde ein Privatförſter aus
Höhle feſtgenommen. Ob ein unglücklicher Zufall, Fahr
jäſſigkeit oder Vorſatz vorliegt, wird die weitere Unter
ſuchung ergeben.

O Verhaftung eines Reparationsſchwindlers in Paris.
Der Kaufmann Alfred Mebus, der viele Geſchäftsleute im
Ruhrgebiet für angebliche Reparationslieferungen mit
Proviſionsvorauszahlungen geſchädigt hatte, iſt wegen
Kohlenſchiebungen in Paris verhaftet worden. Der Wert
e Kohlen ſoll ſich auf 500 000 Frank be
aufen.
O Verhaftung eines Defraudanten. Der Senatsange

ſtellte Johann Brusberg aus Danzig wurde verhaſtet,
weil er für die Steuerverwaltung bei Steuerpflichtigen
in Oliva 2000 Gulden kaſſiert und nicht abgeliefert hatte.
Brusberg wurde ſofort aus ſeiner Stellung entlaſſen und
der Kriminalpolizei zugeführt.

S Der Miniſterſohn als Heiratsſchwindler. Der Sohn
des früheren belgiſchen Kriegsminiſters Avaert, der unter
dem Namen Pruvoſt Betrügereien und Heiratsſchwindel
beging, wurde in Paris verhaftet. Er hatte ſich zuletzt mit
einer ſiebzehnjährigen Reederstochter verlobt und war
mit ihr wenige Stunden vor der Hochzeit geflüchtet.
Hunte Tageschronik

Hannvver. Das dreijährige Töchterchen eines Formersfiel beim Spielen in den Kanal und ertrank vor h Augen

der Mutter, die, vom Herzſchlag getroffen, gleich
falls ins Waſſer ſtürzte und ebenfalls den Tod fand.
Dauenſtein. Das auf dem rn Wien Berlin befindliche Verkehrsflugzeug hat auf dem Kamm des Erzgebirges

bei Zinnwäld eine Notlandung vornehmen müſſen. Paf
a und Führer ſind unverletzt.

autzen. Die Puksnitzer Bank in Pulsnitz bei Bautzenmußte ihre Zahlungen einſtellen, weil ſie n en
ſchäftsführung einen Verluſt von 217 000 ark er
litten hat.

Baſel. Der Schweizer Afrikaflieger Walter Mittel
holzer iſt in Begleitung der beiden wiſſenſchaftlichen Mit
arbeiter, Oberſtleutnant Gouzy und Dr. Heim, in Zürich
wieder eingetroffen.

Amſterdam. Die beiden holländiſchen UBoote „K. 10*
und „K. 13“ ſind in der Straße von Madura zuſammen
ge e rn ſie konnten jedoch trotz ihrer Beſchädigungen die
Fahrt fortſetzen.

Für Rechnung wen es angeht, verſteigere ich am
Sonnabend, den 26. März 1927, nachm. 5 Ahr,
in dem früheren Schladitz'ſchen Grundſtück in
Naundorf

2 Pappelſtämme
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Ober- Gerichtsvollzieher in Prettin

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 25. März, verſteigere ich in

Annaburg im Anſchluß an die Zwangsverſteigerung
in der Vorſchule

1 Ausziehtiſch, 1 NRuhebett mit
Decke, 1 Herrenfahrrad, 1 Damen
fahrrad, 1 Schreibtiſch mit Seſſel,
großes Ladenregal mit Siegel

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Ober- Gerichtsvollzieher in Prettin.

Berſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.



Sonneag, den 27. r an 3 uhr; Ladowitz x (Tſchechoſlowakei) gegen Werke
vorher :A.T.-V. Herzberg J ſelen e II Annaburg.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 25. März 1927, vormittags

von 10 Ahr ab verſteigere ich im Hofe der ehem
Anteroffizier-Vorſchule in Annaburg (Bez. Halle)

4000 kg Corand, 250 Kg Feldſpat,
große hydrauliſche Preſſe, eine
kleine hydrauliſche Preſſe, I Pumpe
zur hydrauliſchen Preſſe, 2 Ein
führungswagen, 1 Poſten Eiſenar-
maturen für die Brennöfen, 40
eiſerne Preßformen, 163 Abſatzteller
730 Stck. Schleifſcheiben, 1 Dreh
bank, 1 Poſten Chamotteſteine-
u. Mörtel, 1 Transmiſſion, eine
Spindelpreſſe, 1 Doxnpreſſe, ein
Elektromotor, 1 Tonmühle, ein
Diamant mit Halter, Werkzeuge,
50 Kg Waſſerglas, 1 eiſerner
Ofen, 1 Schraubſtock u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Beſichtigung der Gegenſtände kann nach vor
heriger Anmeldung bei Herrn Schwarz in der Anter
offiziervorſchule ſchon vorher erfolgen.

Annaburg, den 21. März 1927.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Mit 20 Mark Anzahlung
und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie

heute ein hochfeines Markenrad erwerben.
Allergrößte Auswahl am Lager. Die Preiſe ſind

FE ſtaunend billig.
mit e Mk. 110.00110.00

Opel Markenrad
Brenmnmabor-

elegante Halbrenner „100.00Continental- u. PrimaRad 390.00
billigere Spezialmaſchinen ohne Freilauf Mk. 65.00

geren Nähmaſchinen,Köhler
liefere ebenfalls auf Teilzahlung
Re (tkaturen jeder Art an Rädern, Nähmaſchinen,

Zentrifugen, Sprechapparaten werden
fachmänniſch in meiner Werkſtatt ausgeführt.

Emaillier Anſtalt Benzinſtation
Autogenſchweißerei.

Fritz Rö dler, Annaburg, Markt 20
9 Fernruf 253

müſſen dolpreſe

und Baugusführungen

macht Jhnen

rer

t

Saci Schmiedeberg
Bezirk Halle an der Saale

Bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, Frau-
enleiden seit 50 Jahr. hervorrag. bewahrt
Bahn Berlin -Wittenbe
f zig Herrl. Waldgegend, S Kurhaus m.
Versammlungsräum. für Kongresse usw.

Kurzeit: 21. März bis OktoberProspekt Sen Magistrat-Badeverwaltung Hreie Arztewahl

e n r
Eilenburg Leip-

el mit Laden Garten u.

Stalldünger

Böttcher, Valmſchule,

Rotklee

Pikierte
Salatpflanzen,

kräftig und abgehärtet,
ferner alle

Blumenſtanden,
Sämereien

und Gemüſe
der Saiſon in erſtklaſſiger

Ware empfiehlt

Roſt's Gärtnerei,
Torgauer- u. Schweinitzerſtr.

Großbrüterei
Jeſſen (Elſter)

empfiehlt von heute ab

Eintagsküken
von echt amerik. Leghorn,
echt rebhuhnfarbig. Jta

lienern und Brackel.
Desgleichen empfehle ich mich

für Kundenbrut
von ſämtlichem Geflügel.

S

Es ist im Leben eingerichtet

wohl manches hahlich und gar dumm,

doch bleibt's, weil nicht darauf verzichtet

das gute, brave Publikum
Auch sieht man andre rennen haußg,

wo ihnen Zeit zum gehen blieb
schau mich an, dann wird dir gelaußg

die Ruhe, die ich selber lieb
Drum laß cie Menschen hasten, jagen,

behalte deine Nerven, o,
und wenn dich dumme Sorgen plagen

stimmt eine „Salem“ wieder froh

P

S Legcunlſas S8AILFM- A.mit dem goldenen Wappen auf der PackunoBeſitzer: Reinhold Geidel.

Kommunfon- undd Jugendweihekarten
empfiehlt in reicher Auswahl

Herm. Steinbeiß, Papirrhandlnng

WeG. Fuhrmann's Gohn,
Jeſſen (Elſter).

Mbeiterfamilie
ſucht Stellung

Robert BeckerHeideck b. Annäburg.

Eckgrundſtüc

Stallung zu verkaufen
Mühlenſtr. 8.

kauft

Naundorf (Kr. Torgau.)

ichtespüelhhaus,
bringt uns von Freitag bis Sonntag 8 e Uhr

Genia Desni, Walter Slezak,
9 Potehina und andere Prominente in

undene BrautEin n ſtſpiel in 5 langen Akten von Heinrich Brandt.

Berliner Morgenpoſt: „Die Geſtaltung des Jung-mädchentraums ind vom rein ſilmiſchen Standpunkt ganz
hervorragend. Jn der Titelrolle entwickelt die blonde
Ruſſin Cenia Desni viel Scharm, die beiden alten Tan-
ten wurden von Lydia Potehing und Emilie Kurz zwerch
fellerſchütternd kopiert Ferner

o 44„Späte Bekehrung
Eine Filmſatire in 5 Akten.NB. Trotz der nicht unbedeutenden Koſten, habe ich

mich, den jetzigen Zeitverhältniſſen Rechnung tragend
entſchloſſen, die Eintrittspreiſe für den I. und 2. Platz
bedeutend zu ermäßigen.

1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.
Mit der Bitte von dieſer Vergünſtigung recht regen

Gebrauch machen zu wollen, ladet freundlichſt ein

Julius Hoppe-
Pa. winterfeſten

il, 1926er pommerſche

Seradella
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Arbeitsbücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Zur Konfirmation!
Konfirmations-Anzüge, prima Qualität M. 24.75
Ein großer Poſten. Kleiderstoffe

in den neueſten Farbentönen
Alpakka mit Seide

in vielen Farben
PopelineSchotten, äußerſt billig

Waſchſeide 0.7do. in neuen Muſtern
von 1.50 an

Eolienne von 4.75 an
Schwarze und weiße Seidenſtoffe

für Brautkleider

0,80
1.90

Hemdentuch, pa. Qualität

s MädchenHemden

Mengers Samt
0.55

Linon 0.60HemdenBarchend 060.60
Handtücher, 35 Pf., 3 Stck. 1.00
Jnletts, vom Beſten das Beſte

von 0.55 an
Damen-Hemden von 0.90 an
Garnitur Hemd und Hoſe 3.50
DamenMäntel, vis zur

Hälfte des Preiſes herabgeſetzt

Acerſtraßelß E. Peſchke Aldberſtraße 16

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

in einfachen u. eleganten

Einbänden und verſchie
denen Preislagen

empfiehltHerm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen, reichen Beſuch

Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Ausziehtusthe

in verſchied. Farben
vorrätig bei

Herm. Steinbeib.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Feinſte Genfgurken

Pfeffergurken

ſowie ſaure Gurken

empfiehlt

N. G. Vritzsehe.
Notenhefte

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Eine Ladung billiger zur

Futter KonfirmationSMohr rüben enpfehl e bilhende
trifft dieſe Woche ein. en cl n TopolumenAckerſtraße 1. in alen Preislagen und

ma sSgndetikon eklebt, leimt u Kittet alles! Roſt S Gärtnerei,
empfiehlt H. Steinbeiß. Torgauer- u. Schweinitzerſtr.

Gonnahend, den 26. d. Mis., abends g Uhr
im Saale des „Bürgergarten“

Begrüßungsabend
mit großartigem ſportlichem Bühnenprogramm.

Sonntag, d. 27., abends 7 Ahr im Bürgergartengroßer Feſtball.
Wir laden unſere Freunde und Gönner zu allen

Veranſtaltungen höflichſt ein

Fußball- Abteilung „Vorwärts“,

Palast- Theater
bietet uns am Sonnabend und Sonntag

das auserwählte Programm
Zur Vorführung gelangt das Meiſterwerk der beliebten

deutſchen Dichterin Eugenie Marlitt.

Das Geheimnis der alten Ramſell
in 7 Rieſenakten.

Frieda Richard als die alte Mamſell innig und ſeelenvoll. Ein Duft von längſt vergeſſenen Biedermeiertagen S
ein Raſcheln von ſeidenen Roben das gütige Lächeln der
guten alten Zeit Spinettklänge Kerzenſchimmer all
das beſchwört dieſe liebenswerte Geſtalt der alten Mamſell
in der Phantaſie des Beſchauers Die alte Mamſell hätte
ihre ärgſte Rivalin mit einem Wort vernichten können

aber ſie nahm ihr Geheimnis mit ins Grab.
Als zweites Stück:

Tom Mix, als Damenfreund
Ein ſehr amüſanter Film in 6 Akten mit unſerem Freund

Tom Mix in der Hauptrolle
Zu dieſem ganz hervorragenden Programm bittet um zahlFrau Maier

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Anteil
nahme, die uns beim Heimgange unſerer geliebten
Mutter, Schweſter, Großmutter, Urgroßmutter,
j Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Fiau Marie Siegling
geb. Herrmannin ſo reichem Mbße zuteilgeworden ſind, ſprechen

wir hiermit unſeren innigſten Dank aus.

Carl Lehmann und Frau.
Hermann Heyn und Frau.

Annaburg, Manebach, den 24. März 1927.



Zeitung

Verlängerung um zwei Jahre.
Jin Steuerausſchuß des Reichstages wurde die

Einzelberatung des Finanzausgleiches in Angriff genoin
men. Der Antrag der Regierungsparteien, den vor
läufigen Finanzausgleich auf zwei Jahre, d. h. bis zum
I. April 1929 zu verlängern, wurde mit 15 gegen 13 Stim
men angenommen. Damit war der wirtſchaftsparteiliche
Antrag, den Finanzausgleich auf ein Jahr zu vegrenzen,
erledigt. Der Volksparteiler Keinath erklärte vor der Ab
ſtimmung, daß er ſich ſeine endgültige Entſcheidung vor
behalten müſſe, da die Frage der Senkung der Realſeuern
ſeiner Partei noch nicht genügend gerlärt erſcheine.

3Abſtimmungsgedenkfelern in Oberſchleſten

Ein Zwiſchenfall in Kattowitz.
In allen deutſchen Orten Oberſchleſtens fanden, ſoweit

ſie an der Abſtimmung über ihre weiteren Nationalitäts
wünſche vor ſechs Jahren teilgenommen hatten, Erinne
rungsfeiern ſtatt. Hierbei wurden Entſchließungen ange
nommen, in denen die oberſchleſiſche Bevölkerung erneut
ihr Treuügelöbnis Zur Heimat ablegte. Außerdem wird
in den Entſchließungen die Erwartung ausgeſprochen, daß
die Reichs und Staatsbehörden alle ſtaatsrechtlichen
Mittel anwenden würden, um die entriſſenen Teile der
Heimat dem Mutterlande wieder zuzuſühren.

Auch in PolniſchOberſchleſten waren von den pol
niſchen Behörden Feierlichkeiten anberaumt. Hierbei kam
es in Kattowitz zu einem Zwiſchenfall, der allge
mein peinliches Aufſehen erregt hat. Der offi
gielle Vertreter des Miniſterpräſidenten Pilſudſki, General
Romer, erklärte, ſo berichtet die „Rzeczpospolita“, in der
Bankettrede, als er auf den militäriſchen Wert Polniſch
Oberſchleſtens zu ſprechen kam, „daß man ſich nicht täuſchen
laſſen dürfe, ein ſolcher Krieg werde kommen
Das Blatt befürchtet, daß dieſe, wie es ſich ausdrückt, un
berantwortlicheen Außerungen des Generals im Ausland
ein lautes Echo finden werden. Es fordert von zuſtän
diger polniſcher Stelle eine raſche Korrektur dieſer Ent
gleiſung.

Deutſ cher Reichstag.
(290. Sitzung.) B. Berlin, 19. März.

Den Platz des Abg. v. Tirpitz (Dtn.), der heute ſeinen
73. Geburtstag begeht, ſchmückt ein großer Blumenſtrauß. Die
zweite Leſung des Haushalts des Reichs miniſteriums
des Jnnern wurde beim Bildungsweſen fortgeſetzt.

Nach einigen Bemerkungen erklärte Reichsinnen-
miniſter von Keudell: Angeſichts der Entwicklung, die
die rage der Lehrerbildung in den einzelnen
Ländern genommen hätte, ſei eine erneute Entſcheidung
der Reichsregierung erforderlich. Die Frage ſoll mit mög
lichſter Beſchleuntgung vor das Kabinett gebracht werden.
Wenn die Verzögerung in der Frage des Reichsehrenmals da
zu führen würde, daß in dieſer Angelegenheit eine größere
Einigung herbeigeführt würde, ſo würde er die Verzögerung
nicht bedauern. Jm übrigen ſei die Reichsregierung ſich be
wußt, daß die Frontkämpferverbände, bei denen alle poli
tiſchen Richtungen vertreten ſeien, ein ganz gewichtiges Wort
bei dieſer Entſcheidung mitzuſprechen hätten. Der Miniſter
dankte dann den Verkretern der wiſſenſchaftlichen Organi
ſationen, daß ſie perſönlich dem Ausſchuß Rede und Antwort
geſtanden hätten. Erſchreckend ſei das Elend, in dem ſich die
Geiſtesarbeiter befänden. Die Reichsregierung ſei ſich be
wußt, daß die Mittel, die für geiſtige Zwecke aufgewendet
würden außerordentlich gering ſeien. Sie werde bemüht ſein,
hier helfend einzugreifen

Da das Haus ſo ſchwach beſetzt iſt, daß Beſchlußunfähig
keit vorliegt, wird die Sitzung vertagt und eine zweite Sitzung
anberaumt.

Die Kommuniſten haben inzwiſchen ein Mißtrauensvotum
gegen den Reichsinnenminiſter eingebracht. Es folgt die Be
ſprechung des Geſundheitsweſens.

Miniſter von Keudell betonte die Notwendigkeit einer ein
einheitlichen Regelung des Hebammenweſens. Die Ausfüh
rungsbeſtimmungen für das Geſetz zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten, das am 1. Oktober in Kraft tritt, ſeien in
Vorbereitung. Der Miniſter kündigte ſchließlich ein ſogen.

Landſtreichergeſetz an

teichsgeſundheitsamtes, Hemel, betont, daß
es im allgemeinen mit den Geſundheitsverhältniſſen beſſer ge
worden ſei, aber es handele ſich keineswegs um eine lückenloſe
Beſſerung. Es beſtehen noch zahlreiche Wunden am deutſchen
Volkskörper. Der Gedanke der Reichsgeſundheitswoche werde
weiter verfolgt und erweitert. Abg. Frau Arendſee (Komm))
hält die traurigen Wohnungsverhältniſſe für die Grundurſache
alles Ubels. Abg. Petzold (Wirtſch. Vgg.) weiſt darauf hin
daß im Etat für die Tierfürſorge dreimal ſoviel ausgeworfen
ſei wie für die Menſchenfürſorge. z

Die Weiterberatung wird auf Montag vertagt.

Gemeindegetränkeſteuer aufgehoben.
Berlin. Trotz der Proteſte der Städte iſt es, wie die

Voſſiſche Zeitung wiſſen will, ſicher, daß die Getränkeſtener
aufgehoben wird. Vom 1. April ab dürfen Städte und Ge
meinden keine Steuern auf alkoholiſche Getränke mehr er
heben. Die Reichsregierung ſoll die Abſicht haben, als Aus
gleich für den ZWang, die Steuer aufzuheben, den Gemeinden
im Reiche etwa 20 Millionen zu überweiſen.

(292. Sitzung.) CB. Berlin, 21. März.
Die zweite Leſung des Haushalts des Reichsminiſteriums

des Jnnern wurde ſortgeſetzt, und zwar bei dem Abſchnitt
Über die

öffentliche Ordnung, Polizei und Techniſche Nothilfe.
Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) behauptete, daß ſich gegenwärtig

eine Landesverratsſeuche breitmache, die hauptſächlich durch
Gutachten des Reichskommiſſariats für die öffentliche Ordnung
gefördert würde. Abg. Dr. Mittelmann (D. Vp.) nahm das
Kommiſſariat in Schutz, denn ſo harmlos ſeien dieſe Landes-
verratsſachen doch wohl nicht. Der Redner warnte vor einer
Politiſterung der Schützpolizei und empfahl die Schaffung
eines zentralen Reichskriminalpolizeiamtes. Die Techniſche
Nothilfe ſei noch notwendig, ſolange die Gewerkſchaften Not
ſtandsarbeiten verweigerten. Abg. Wegmann (Ztr.) erklärte,
das Kommiſſariat für öffentliche Ordnung für notwendig, da
es noch immer Organiſationen gäbe, die die Exiſtenz des
Staates untergraben wollten. Der Redner beſprach dann die
Frage der

eventuellen Rückkehr des früheren Kaiſers
und erklärte, das Zentrum wünſche, daß die Ratgeber des

früheren Kaiſers die politiſche Einſicht beſäßen, der deutſchen
Politik und dem deutſchen Volke eine ſolche ſchwere Beunruhi

gung zu erſparen. Abg. Lemmer (Dem.) bedauerte die geringe
Einwirkungsmöglichkeit des Reiches auf die Polizei der
Länder. Die preußiſche Polizei ſei eine wahre Volkspolizei
geworden, anders ſei es dagegen in Bayern. In der Frage der
Rückkehr des Kaiſers ſei keinerlei Sentimentalität am Platze.

Reichsminiſter des Jnnern von Keudell erklärt in Be
antwortung einer deutſchnationalen Interpellation über die
Nachtübung des Reichsbanners in Donaueſchingen im Auguſt
1926, daß dieſe über den Rahmen eines Ausfluges hinaus
gegangen wäre und militäriſchen Charakter angenommen habe
Der badiſche Jnnenminiſter habe für den r allſein Einſchreiten angekündigt. Dem Unweſen landesfremder
Verbrecher werde die Reichsregierung erhöhte Aufmerkſamkeit
zuwenden. Für die Techniſche Nothilfe ſei eine Umarbeitung
der Richtlinien in die Wege geleitet, die Beſchwerden in Zukunft
ausſchließen werde. Unbeſchadet aller Kritik müſſe man der

Techniſchen Nothilfe aber für ihren Jdealismus und ihre
Selbſtverleugnung Dank zollen.

Abg. Meyer Franken (Komm.) verlangte Kommunalij
ſierung der Polizei. Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) fand die
Zentrumsäußerung zur etwaigen Rückkehr Wilhelms II. auf
fällig. Wolle man etwa eine Brücke ſchlagen Der frühere
Kaiſer ſolle nur draußen bleiben. Abg. Bertz (Komm.) forderte
Streichung der Mittel für die Techniſche Nothilfe. Abg. Dr.
Frick (Völk.) verlangte in längeren Ausführungen Auf
hebung der noch beſtehenden Redeverbote für Hitler.

Damit ſchloß die Ausſprache Die Abſtimmungen ſollen
am Schluß der Dienstagsſitzung ſtattfinden. Es folgte die

zweite Leſung des Poſtetats,
die Reichspoſtminiſter Schätzle leitete. Er erinnere zunächſt
an die kürzlich erfolgte Eröffnung des Kabels für den un
mittelbaren Verkehr mit Nordamerika. Das Wirtſchaſtspro
gramm ſeines Vorgängers verſprach er fotzuſetzen, ſo die
Rationaliſierung, die Vereinfachung der Arbeitsvorgänge, Ver
kürzung des Arbeitsweges und Erſatz der Menſchen
kraft durch Maſchinen. Für 1927 habe die Poſt erhebliche
Mittel für Lieferungen bereitgeſtellt, die dem Hochbaugewerbe
der elektrotechniſchen und der Kabelinduſtrie zugute kämen
Trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage weiſt der Etat kein
Defizit auf. Zur Befriedigung der Geldbedürfniſſe für An
lagen ſolle 1927 eine Anleihe von 300 Millionen aufgenom
men werden. Von der 170Millionen Anleihe des Vorjahreg
ſeien noch 20 Millionen aufzunehmen. Den Höflichkeitserlaß

Donnerstag, 24. März 1927.

Abgeordnete üben noch Kritik an den

vertagt ſich.

ſeines Vorgängers will der Miniſter auch inneryalv ſeiner
Verwaltung durchführen, vor allem auch im Verhältnis des
Vorgeſetzten zum Untergebenen.

Abg. Seppel (Soz.) ſprach die Hoffnung aus, daß die
untergeordneten Stellen den Wunſch nach Höflichkeit des
Miniſters auch durchführen, hat jedoch nach ſeinen h
Erfahrungen Zweifel daran. Der Redner wünſchte ſchließlich
Dienſterleichterungen für die Poſtbeamten und erklärte den
Nachtdienſft für beſonders anſtrengend.

Abg. Dr. Bruhn (Dtn.) erklärte, daß eine Mehrbelaſtung
der Wenigſprecher im Fernſprechverkehr in der heutigen Zeit
nicht angebracht ſei. Nach ſeiner Meinung hat die Poſt bei
den Transaktionen mit Barmat ungefähr 16 Millionen Mark
verloren.

Abg. Allekotte (Ztr.) dankte dem zurückgetretenen Miniſter
Stingl für ſeine Arbeit und drückte auch dem neuen Miniſter
das Vertrauen ſeiner Partei aus.

Abg! Allekotte trat weiter für Verbeſſerung der BVeſtell
dienſte ein.

Abg. Morath (D. a betonte, die ar r rkaufmänniſche Arbeiten, ſondern
politiſche Aufgaben erfüllen. Der edner brachte dann
Beamtenwünſche vor und wandte ſich weiter gegen die partei
politiſche Ausnutzung des Rundfunks.

Abg. Torgler (Komm.) bezeichnete die Fridericusmarke
als einen unerhörten monarchiſtiſchen Vorſtoß und verlangte
ihre ſofortige Abſchaffung.

Preußiſcher Landtag.
(260. Sitzung.) t. Berlin, 19. März.

Die allgemeine Ausſprache zum Kultusetat wird beim
Abſchnitt höhere Lehranſtalten fortgeſetzt.

Abg. Frau von Tiling (Dtn.) fordert vollberechtigte Teil
nahme der Privatſchullehrer an den Lehrgängen zur Durch
führung der Schulreform. Abg. Frau Wronka S tritt für
Vermehrung der Aufbauſchulen ein und e Zuſchüſſe für

Soz.) fordert Pflege

L

die Privatſchulen. Abg. Frau Oventrop
des Sports und der Leibesübungen.

Zu dem Abſchnitt Univerſitäten und Techniſche Hoch
ſchulen“ bringen die Abgg. Dr. Roſenfeld (Soz.), Dr. Semmler
(Otn.), Dr. Lauſcher (Ztr.) die Wünſche ihrer Parteien vor.
Abg. Dr. Beelitz (O. Vp. fordert größere Aufwendungen auf
dem Gebiete der Univerſitäten, da ſonſt das Ausland uns über
flügeln würde.

Nachdem noch der Abg. Dr. Bohner (Dem.) die ſchlechte
Beſetzung des Hauſes beklagt hatte (es ſind kaum 20 Abgeord
nete vorhanden), wird die Weiterberatung auf Montag vertagt.

(261. Sitzung.) tt. Berlin, 21. März.
In der fortgeſetzten Kultusdebatte beim Abſchnitt „Uni

verſitäten uſw.“ ſagt Abg. Dr. Klamt (Wirtſch. Vgg.) der
Kultusminiſter ſtelle ſchöne Programme auf, verwirkliche
aber nicht. Die Wiſſenſchaft müſſe individuell arbeiten. Es
ſei nicht einzuſehen, warum gerade die Univerſitäten eine
ſtaatsbürgerliche Erziehung durchführen wollten Handwerker
und Kaufmann ſpielten im ſtaatlichen Leben fehr oft eine
ehe W c e en die Dienſtenttg. Sto ölk.) wendet egen die Dien aſſungdes Profeſſors Vahlen. Leſſing ſei dagegen befördert worden,
weil er dem Miniſter offenbar näher verwandt ſei als der
katholiſche Chriſt Vahlen. Abg. Lerff (Komm.) begründet den
kommuntiſtiſchen Antrag auf vent ung des ungariſchen Se
minars an der Berliner Univerſität.

Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vp.) erklärt, daß die Regierung
dem Ausbau der Techniſ n Hochſchulen vermehrte Aufmerk
ſamkeit n e müſſe. Beſondere Beachtung ver
diene das Beſtreben wirtſchaftlicher Schulung des Technikers.
Abg. Prelle (DeutſchHann.) empfiehlt die Anträge ſeiner
Fraktion, die u. g. verlangen die Einrichtung einer Weltan-
ſchauungsprofeſſur in Hannover und Beſeitigung der Miß
ſtände in den kliniſchen Betrieben um Göttingen ſowie
Förderung des landwirtſchaftlichen Unterrichtsweſens in
Göttingen

Damit ſchließt die Ausſprache zu dieſem Abſchnitt und
es folgt die zum letzten Etatteil, über Kunſt

Abg. Frau Lehmann (Dtn.) kann dem Miniſter darin nicht
Zuſtimmen, daß im heutigen Staate das Geiſtige ſtärker zur
Auswirkung komme als früher. Die Rednerin kritiſiert weiter
noch die jetzige Verwaltung der Schlöſſer und Gärten.

Abg. Frau OSſtreicher (Soz.) fordert Unterſtützung der oſt
preußiſchen Kunſt und Förderung volkstümlicher Jugendmuſik,

Abg. Hr. Schwering (Ztr.) Reformen des ſtaatlichen Theater
weſens und Denkmalpflege, Abg. Buchhorn (D. p.) Bereit

Mehrere
t t egenſeitigen Anſchauſchließt die allgemeine Ausſprache und das Haus

tellung von Mitteln für notleidende Schriftſteller.

ungen, dann
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Toten ſchweigen nicht
Roman von Lola Stein.

Er mußte Gewißheit haben. Höchſtes Glück, unaus-
denkbare Seligkeit oder tiefſte Verzweiflung hing von die
ſem Wiſſen für ihn ab. Denn ein Leben ohne Elena ſchien
Herbert wertlos und beinahe unmöglich. So heiß brannte
die Leidenſchaft für das ſchöne Geſchöpf in ihm. So glühend
und tief war die Liebe zu ihr in ſeinem Herzen.

Damals, als Erik ihm von ſeiner bevorſtehenden Hei
rat mit Elenga ſprach, an jenem erſten Tag, als er ſie ken
nenlernte, hatte er geglaubt, ihr, errer ſo ſehr gefallen,
ein guter und aufrichtiger Freund en zu können. Da
ſie Braut war, würde er ſte mit anderen Augen anſchauen,

nur noch den Menſchen in ihr ſehen, nicht mehr das
eib.

So war ſeine Abſicht geweſen. Mit dieſem Vorſatz
hatte er wenige Tage ſpäter das h Haus zum
zweiten Male betreken. An dieſem Abend lernte er den
Kommerzienrat und die Gräfin Sonja Timerjaſoff kennen.

Elenas Vater gefiel ihm ausnehmend, und auch er fand
die volle Sympathie des Kommerzienrats. Die ſchöne ge
fallſüchtige Sonja Jvanowna verſuchte, auch dieſen inter
eſſanten Mann in ihre Netze zu ziehen. Sie kokettierte ſehr
lebhaft mit Herbert, ſie wandte alle ihre raffinierten
Frauenkünſte an, um ihn verliebt in ſich zu machen. Als
ſie bald merkte, daß es ihr doch nicht gelang, auch dieſen
Mann vor ihren Triumphwagen zu ſpannen, ließ ſie ihn
fällen und kümmerte ſich kaum noch um ihn.

Herbert intereſſierte ſich nicht für Frauen ihres Schlages Die Gräfin war ihm zu re zu kokett, zu raf
finiert und berechnend. Sie war kein guter Menſch, das
merkte er ſofort. Auch ihre Schönheit ließ ihn kalt. Es

war zuviel Kunſt in dieſer beſtrickenden Aeußerlichkeit.
Und Herbert, der nur alles Natürliche liebte, für den
Schminke und gefärbte Haare ein Gräuel waren, fand
nichts an dieſer Frau, was ſeiner Aufmerkſamkeit wert
geweſen wäre.

Und dann waren ihm Herz, Seele und Sinne ja auch
ba von Elena und ihrem lieblichen, reinen Bild erfüllt,

er andere Frauen überhaupt nicht mehr bemerkte
Denn trotz ſeines Vorſatzes, in Eleng nur noch den

Menſchen, nur noch eine ferne Freundin zu ſehen, wuchs
und wuchs ſeine Liebe zu ihr, bis ſie ſo ſtark geworden war,
daß ſte ſein ganzes Sein und Weſen unumſchränkt be
herrſchte. Daß er nur noch lebte in ihr und in der vagen
und zitternden Hoffnung, ſie ſich doch noch einmal zu er
ringen

Schon manche Verlobung war gelöſt worden. Und dieſe
konnte nicht aus überſtrömender Liebe geſchloſſen worden
ſein. Das war ganz unmöglich. Denn ſo wie Elenas We
ſen, war nicht das Weſen einer glücklichen Braut. Mit
ruhiger Freundlichkeit behandelte ſie Erik wie einen lieben
Verwandten, wie einen Bruder. Und ihre Augen leuch
teten Herbert viel öfter, viel wärmer entgegen als Erik,
deſſen Frau ſie werden ſollte. Das alles war ſicher. Er
täuſchte ſich nicht, weil er ſich nicht gern täuſchen wollte.
Dazu war er ein zu klarer, zu klüger Menſch

Aber nun wollte er endlich unumſtößliche Gewißheit
häben. Er wollte Erik fragen, warum ſeine Verlobung
geheimgehalten wurde. Und wenn ihm Eriks Auskunſt
nicht genügte, dann Elena ſelbſt vor die Frage ſtellen.

Sie war noch immer von ihren Gäſten umringt. Es
war heute wieder eine jener kleinen Abendgeſellſchaften,
wie ſie der Koimnmerzienrat in dieſen Wochen öfter ver
anſtaltet hatte. Elena hatte gegen die Gaſtlichkeit in ihrem

Hauſe jetzt nichts mehr einzuwenden, gab ſie ihr doch Ge
legenheit, Herbert Ruperto noch häufiger zu ſehen, als es
ſonſt möglich geweſen wäre. Er kam oft, um ſie und Erik
zur Teeſtunde zu beſuchen, kam zuweilen unangemeldet auf
einen Sprung zu Erik herauf. Und verſäumte es nie, ſie
dann auch zu begrüßen. Aber dieſe Abendgeſellſchaftenwaren doch recht hübſch, weil er unter ihren Gunſten war.

Sie ſelbſt hatte nun auch mit dem Vater und Erik
einige Einladungen angenommen. Die Gräfin Timer-
jaſoff hatte eine Geſellſchaft gegeben, als ſie aus dem Hotel
in die hübſche möblierte Wohnung gezogen war, die Kom
merzienrat Fabrizius ihr beſorgt hatte. Auch zum Tee
war man einige Male bei ihr geweſen. Und einer Ein
ladung des Dichters Hermann Dülbinger war Elena mit
ihren Herren ebenfalls gefolgt, denn Dülbinger, von Erik
eingeführt, verkehrte nun auch gern und oft in ihrem
Hauſe. Und überall, wohin ſie jetzt ging, traf ſie Herbert
Ruperto. Und darum ging ſie allein. Und ging gern.

Die Stimmung war animiert in dem kleinen Kreiſe.
GElena ging zwiſchen ihren Gäſten umher, die Plauder
gruppen bildeten. Nur intereſſante Perſönlichkeiten waren
heute erſchienen. Ein paar Maler, Eriks Freunde, Her
mann Dülbinger, Herbert Ruperto, ein paar Größen aus
der Finanzwelt, die der Kommerzienrat geladen hatte. Von
Frauen die Gräfin Timerjaſoff, eine ſehr bekannte Schau
ſpielerin, die Dülbinger eingeführt hatte, ein paar hübſche
nette Freundinnen Elenas, mit denen Erik jetzt luſtig
plauderte, und die er, wie immer, amüſierte und entzückte
Sie nickte ihnen lächelnd zu und ſtellte ſich neben den Stuhl
ihres Vaters, der in lebhaftem Geſpräch mit der Gräfin
Timerjaſoff ſaß.

(Fortſetzung folgt.



Arbeiter und Angeſtelſte.
Görlitz (Schiedsſpruch für die niederſchle-ſiſche etallinduſtrie. Für die Metallinduſtrie

Niederſchleſtens wurde in Breslau durch ein freiwilliges
Schiedsgericht ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Lohnerhöhung
von 7 2 vorſieht, und außerdem im Arbeitszeitabkommen für
die 49. bis 52. Stunde einen Zuſchlag von 10 26, für die 53
und 54. Stunde einen Zuſchlag von 15 gewährt. Jm
übrigen bleibt das Arbeitszeitabkommen beſtehen.

Bochum. (Der Schiedsſpruch im Ruhrbergban
abgelehnt.) Eine vom Verband der Bergarbeiter Deutſch
lands einberufene Vertrauensmännerkonferenz hat den am
18. März in Eſſen gefällten Schiedsſpruch im Tarifkonflikt im
Rüuhrbergbau abgelehnt. Vorausſichtlich werden am 23. März
weitere Verhandlungen über den Schiedsſpruch in Berlin
ſtattfinden.

Nah and Fern
O BVerzweiflungstat einer Mutter. Bei Dresden

fand ein Streckenwärter auf der Linie Dresden Kamenz
eine Frauenleiche mit abgetrenntem Kopf auf den
Schienen liegend. Dicht daneben lag ein dreijfähriges
Kind mit einem ſchweren Schädelbruch, dem die linke
Hand abgefahren war. Das Kind iſt ſeinen Verletzun
gen erlegen. Die Nachforſchungen ergaben, daß es ſich
um eine 21jährige Schloſſerfrau handelt, die mit ihrem
Kinde aus bisher unbekannten Gründen freiwillig den
Tod geſucht hat.

O Schulkreuzer „Hamburg“ von der Weltreiſe zurück
gekehrt. Der Schulkreuzer „Hamburg“ iſt am Donnerstag
von ſeiner Weltreiſe zurückgekehrt und hat auf der
SchilligReede in Wilhelmshaven Anker geworfen. Die
erſte Begrüßung in der Heimat erfolgte durch den Chef der
Nordſeeſtation, Vizeadmiral Bauer.

O Folgenſchwere Spritfaßexploſion. Auf einem Lager
platz in Werne wollten aus der Schule kommende
Kinder aus Neugier auf dem Platz lagernde leere Sprit
fäſſer auf ihren Jnhalt prüfen. Ein Schuhmacherlehrling
ündete zu dieſem Zweck ein Streichholz an. Jn dieſem
ugenblick explodierte das Faß, wobei drei Kinder

zum Teil ſchwer verletzt wurden, ſo daß ſie ins
Krankenhaus geſchafft werden mußten. Die Exploſion
ſelbſt war ſo ſchwer, daß die Fenſterſcheiben der benach
barten Häuſer ſprangen.

O Schwerer Unfall im Bergwerk. Jn Püttlingen
wurde ein 36jähriger Bergmann während der Arbeit im
Kohlenſtoß von herabſtürzenden Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet. Der Verunglückte, der ſeinen ſchweren Ver
letzungen kurz nach dem Unfall erlag. hinterläßt Frau
und fünf unverſorgte Kinder.

O „Seriendiebſtahl“ in Paris. Einvrecher haben in der
Nacht drei nebeneinanderliegende Läben „beſucht“. Sie

begannen mit der Leerung der Kaſſe eines Schreib-
maſchinenladens. Dann folgte ein kurzes Gaſtſpiel in einem
Kolonialwarengeſchäft, in dem ſie ſich an Eiern und
Likören ſtärkten, und ſchließlich erbeuteten ſie in einem
Juwelierladen für 150 000 Frank Wertſachen.

O Drei Kinder verbrannt. Ein furchtbares Unglück
ereignete ſich in dem Pariſer Vorort Saint Quen. Drei
Kinder im Alter von vier und zwei Jahren und von
vier Monaten, die von ihrer Mutter für einige Zeit
allein gelaſſen worden waren, hatten in der Wohnung
Feuer angelegt. Ehe noch Hilfe gebracht werden konnte,
waren alle drei Kinder völlig verkohlt.

O Ein engliſcher Kapitänleutnant unter Spionage-
verdacht verhaftet. Jn London iſt der Kapitänleltt
nant im Ruheſtand Colin Mayers auf Veranlaſſung der
Admiralität von Beamten des Scotland Yard im Eaſton
Hotel verhaftet worden. Er ſteht unter dem Verdacht,
gegen die Geheimnispflicht verſtoßen und Mißbrauch mit
gewiſſen Dokumenten, die ſich auf die engliſchen Unter
ſeebootſtreitkräfte bezogen, getrieben zu haben.

O Neuer Ausbruch des Veſuvs. Die Blätter berichten
aus Neapel, daß der Veſuv auf einmal ſeine Tätigkeit
wieder aufgenommen habe. Der ganze Golf von Neapel
ſei durch die herrlichen roten Wolken, die aus dem Krater
herauskamen, wie mit vengaliſchem Licht beleuchtet ge
geweſen. Der Direktor des VeſuvObſervatoriums habe
erklärt, daß keine Gefahr vorhanden ſei.

S Verhaftung dreier Aktiendiebe in Barcelona. Wie
die Blätter aus Barcelona berichten, verhaftete die Polizei
drei Ausländer: Jſagk Rajayo, Pedro Patricci Bartolozzi

e

und Waſhington Roſſt, in deren Wohnung 2000 Arkifen der
Nationalbank von China aufgefunden wurden, die offen
bar aus einem Diebſtahl in einer Londoner Bank ſtammen

O 160 Kilometer auf allen Vieren gekrochen. Ein ehe
maliger kanadiſcher Offizier, der gewettet hatte, er werde
auf allen Vieren von Dublin nach Belfaſt laufen, hat dieſe
Wette ausgeführt und die 160 Kilometer lange Strecke
kriechend zurückgelegt. Seine Begleitung beſtand in einer
Ziege, die einen Karren mit Lebensmitteln zog.

O Eiferſuchtstragödie in Berlin. Der Berliner 38 jährige
praktiſche Arzt Dr. Otto Singermann wurde von
ſeiner Frau Erika, geb. von Nathuſius, durch Schläge,
Stiche und einen Schuß in die Stirn ſo ſchwer verleßt,
daß er an ſeinen Verlehungen geſtorben iſt. Die Polizei
die von Hausbewohnern alarmiert wurde, verſchaffte ſich
gewaltſam Eingang in die Wohnung, brachte den Arzt
in das VirchowKrankenhaus und nahm die Frau, die
nach der Tat einen anſcheinend nicht ernſtgemeinten Selbſt
mordverſuch mit Veronal unternommen hatte, in die
Charité. Bei ihrer Verhaftung erklärte Frau Dr. Singe
mann, die Tat aus Eiferſucht verübt zu haben.

O Der Reichspräſident bei den Konfirmanden. Reichs
präſident v. Hindenburg wohnte am Sonntag in der Ber
liner Dreifaltigkeitskirche der Konfirmationsfeier bei. Er
begrüßte die Konfirmanden, die ihn in der Sakriſtei er
wartet hatten, und richtete ernſte Worte an ſie. Eines der
jungen Mädchen gab dem Danke aller Ausdruck und über
reichte dem Reichspräſidenten einen Strauß roter Roſen.
Als der Reichspräſident nach beendeter Feier das Gottes
haus verließ, wurde er von einer großen Menſchenmenge
herzlich begrüßt.

O Von der Lokomotive zermalmt. In Fürſtenwalde
bemerkte der Lokomotivführer des Zuges 6504 veim Slen
ſeiner Maſchine Fleiſchteile und Kleiderfetzen im Getriebe.
Nachdem die Strecke abgeſucht war, wurde feſtgeſtellt, daß
bei Fangſchleuſe ein Mann überfahren und vis zur Un
kenntlichkeit zermalmt worden iſt.
O Ein zu ſtarker Sprengſchuß. Jn Dresden wurde durch

ſein Kommando der Pionierabteilung des Reichswehr
Jufanterieregiments 10 ein größerer Betonblock geſprengt.
Dabei wurden durch abgeſprengte Stücke einige umliegende
Häuſer beſchädigt. Außerdem zerſprangen ſehr viele
Fenſterſcheiben. Perſonen wurden nicht verletzt. Mit der
Klärung der Angelegenheit iſt die Kriminalpolizei noch
beſchäftigt.

O Ein Fernſprechkabel zerſchnitten. Durch Bubenhände
wurde kurz vor Liebenwerda ein Fernſprechkabel zer
ſchnitten und ein Teil des Kabels geſtohlen. Für eine
Reihe von Ortſchaften der Umgebung iſt dadurch eine
empfindliche Betriebsſtösörung im Fernſprech- und Tele
grammverkehr eingetreten. Die Oberpoſtdirektion hat eine
Belohnung für die Ermittlung der Täter ausgeſetzt.

O Dampferkolliſion auf der Weſer. Auf der Weſer
kollidierte unweit von Vegeſack der ſtromabwärts gehende
Dampfer „Werra“ des Norddeutſchen Lloyds mit dem in
Helſingborg beheimateten Dampfer „Stig Gorthon“.
Letzterer wurde ſchwer beſchädigt und mußte in der Och
tummündung auf Strand geſeßt werden. Das Vorder-
teil des Schiffes lief voll Waſſer. Die „Werra“ wurde
nur leicht beſchädigt und konnte die Reiſe nach Hamburg
fortſetzen.
O Juwelendiebſtahl in einem Frankfurter Hotel. Jn

einem im Zentrum von Frankfurt a. M. gelegenen
Hotel wurden der Frau des Direktors der Pritag A.G.
Konſul Fuld, die mit ihrem Mann ſeit einigen Wochen
wegen der Renovierung ihrer Villa zwei Zimmer dieſes
Hotels bewohnte, ſämtliche Schmuckſachen geſtohlen. Es
handelt ſich um Juwelen, Ohrringe, Ringe uſw. im Werte
von etwa 80 000 Mark. Nach den bisherigen Ermittlun
gen ſcheint ein Faſſadenkletterer den Raub ausgeführt zu
haben.

O Eröffnung der Kölner Frühjahrsmeſſe. Die Kölner
Frühjahrsmeſſe (6. Kölner Meſſe) iſt am Sonntag eröffnet
worden. Sie iſt von weit über 800 Firmen beſchickt und
iſt eingeteilt in eine Textilmeſſe, eine Möbelmeſſe und eine
Meſſe für Haus und Wohnbedarf. Oſterreich und Frank
reich ſind auf der Meſſe ſtark vertreten.

O Streit mit tödlichem Ausgang zwiſchen Jugendlichen.
In Kannſtatt wurde der 14 Jahre alte Schüler Otto Repp
von einem gleichaltrigen Schüler nach voraufgegangenem
Streit in die Herzgegend geſtochen. Der Verletzte ſtarb
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus. Der Täter
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le zunachſt, konnte aber ſpäter in der Perſon des noch
nicht 16 Jahre alten Schülers Karl Stilz ermittelt und
feſtgenommen werden.

O Engliſch-amerikaniſchfranzöſiſcher Plan zum Ausbau
des Hafens Le Havre. Herald Tribune“ erfährt, Lord
Kylfant und eine amerikaniſche Finanzgruppe, beſtehend
aus Huntington und Jackſon Co., der Percy Rockefeller
angehört, unterſtützten die Compagnie Jnduſtrielle Mari
kime beim Ausbau des Hafens von Le Havre, wodurch der
Paſſagier- und Frachtverkehr von Hamburg und Ant
werpen abgeleitet und auf Le Havre konzentriert wer
den ſoll.

O Tornadoverwüſtungen in Amerika.
der hauptſächlich Greenforeſt heimſuchte, hat dort von
Hunderten von Häuſern die Dächer herabgeriſſen. Die
Kirchen ſind in Krankenhäuſer umgewandelt worden. Jn
einer Kirche werden die Toten aufgebahrt. Bis jetzt
wurden ſechzehn Leichen dort niedergelegt. Viele zer
ſtörte Häuſer fingen Feuer. Es wurde kein Verſuch unter

Ein Tornado,

nommen, die Flammen zu bekämpfen. Angeblich ſind mehr
als 700 Häuſer zerſtört. Die Zahl der Toten wird auf 30,
die der Verwundeten auf 75 geſchätzt. Das Rote Kreuz

r Hilfsexpedition in das verwüſtete Gebiet ab

geſan eBunte Tageschronik
Landsberg. Oberſtaatsanwalt Rohrlack, der die An

lage in den Landsberger Fememordprozeſſen vertreten hat,
iſt als Oberſtaatsanwalt an die Amtsanwaltſchaft Berlin
Mitte verſetzt worden.

Dresden. Der Monteur Haberland, ein früherer deutſcher
en kam l der Königsbrücker Landſtraße mit
einem Motorrad in einer Kurve ins Schleudern und fuhr
it voller Wucht gegen einen Baum. Haberland war ſofort

o t, ſein Mitfaährer, der Arbeiter Beſſer, würde ſchwer verletzt.
Schwerin. Jn Sternberg wurde nach einem Wort-

wechſel der 28jährige Student Bruno Quitſchora aus Danzig
bon dem Arbeiter Lange durch einen Meſſerſtich in
die Bruſt getötet. Der Täter iſt verhaftet worden.

Salzburg. Jn Wagrein brach Großfeuer aus. Die Kirche,
ein Gaſthaus und vier weitere Anweſen wurden ein Raub
der Flammen. Eine 25jährige Kellnerin kam in den Flam-
men um. Der Schaden iſt ſehr groß. Der Brand war nach
einer Theatervorſtellung in dem Gaſthaus ausgebrochen.

Paris. Nach einer Meldung aus Newyork haben die
Touriſtenreiſen nach Europa begonnen. Die Zahl
der amerikaniſchen Touriſten, die in dieſem Sommer Europa
beſuchen werden, wird auf 300 000 geſchätzt.

Paris. Bei einem Rugbymatch in Perpignan trug ein
Spieler derart ſchwere Verletzungen davon, daß er ſterben d
ins Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Mailand. Jn der Ambroſianiſchen Bibliothek fand die
Ping e Einweihung eines Bronzedenkmals für den Papſt

ius L ſtatt. e eVermiſchtes.
Nutzen und Schaden des Barfußgehens. Soll man

die kleinen Kinder barfußgehen laſſen Ein deutſcher
Arzt, i Dr. Lange, beſchäftigt ſich mit dieſer nicht
ganz unwichtigen Frage und kommt in ſeiner Anwort zu
einem „teils teils Barfußgehen kann in gewiſſen Fällen
als ausgezeichnete gymnaſtiſche bung empfohlen wer
den, andererſeits aber auch ſchädlich wirken. Für Kinder
mit augeborenen Plattfüßen iſt das Barſußgehen auf
Kies oder kurzgeſchnittenem Gras eine vortreffliche Sache
ſolches Barfußgehen iſt auch für alle anderen Kinder zu
einpfehlen. Die Unebenheiten des Bodens werden von
der zarten Haut des Fußgewölbes unangenehm empfun
den; die Kinder heben deshalb die Fußſohlen ſoviel wie
möglich vom Boden ab, ſo daß die normale Gewölbeform
des Fußes entſteht Man kann das ſehr gut beobachten,
wenn man auf einer Hochalm die Hirtenjungen barfuß
im Geröll herumklettern ſieht. Dagegen iſt das Barfuß
gehen auf ebenem, weichem Boden, zum Beiſpiel auf Tep
pichen oder auf Meeresfand, nicht empfehlenswert.

Amerikaniſche Lebensverſicherungsrekorde. Jn den
Vereinigten Staaten leben 15 Männer, die ihr Leben mit
mehr als vier Millionen Dollar verſichert haben. Den
Verſicherungsrekord aber hält der Newyorker Warenhaus
beſißer Wanamaker, der ſein Leben bei der Verſicherung
mit 725 Millionen Dollar einſchätzte.

2 Roman von Lola Stein.
„Jch weiß nicht“, hatte ſie zu ihm geſagt, „manchmal

iſt es mir ſo, als verbrauchte ich zu viel Geld, lieber Freund.
Aber immer, wenn ich frage, ſind genügende Mittel auf
meinem Konto. Seit ich Jhnen Generalvollmacht gab, ſeit
ich mich gar nicht r um dieſe gräßlichen Vermögens
geſchichten kümmere, lebe ich wie eine ſchwerreiche Frau.
Jch gebe große Summen aus, und immer iſt noch reichlich
Geld da. Jch bin doch wahrhaftig nicht beſcheiden geweſen
in dieſen ne habe wirklich Unſummen abgehoben. So
groß iſt mein Kapital doch gar nicht. Wie geht das nur zu?“

Sie lächelte Fabrizius mit ihren blitzenden Zähnen, mit
ihren ſtrahlenden grünen Augen an und fühlte mit woh
ligem Behagen ihre Macht über den alternden Mann, der
ihr unbedingt ergeben war. Nur zu winken brauchte ſie,
und ſie hätte ihn zu ihren Füßen geſehen. Aber ſie wollte

nicht. Der andere, der junge, ſchöne lockte ſie gar zu ſehr.
Die Stimme der Vernunft ſchwieg vor der Leidenſchaft in
ihren Sinnen.

Der nen e „Jch bin glücklich, Gräfin,
daß ich Jhnen die geſchäftlichen Dinge, die Sie ſo lang
weilen, abnehmen kann. Schließlich war es doch der Zweck
der Sache, als ich Sie dieſer Sorgen enthob, Jhr Vermögen
nicht zu verwalten, ſondern es geſchickt zu vergrößern. i
mir das glückte, macht mich ſehr froh. Sie brauchen ſie
um nichts, um gar nichts Gedanken zu machen. Ich bin
für alles da und komme dafür auf, daß mit Jhren Geldern
nichts Unvorſichtiges und Gefährliches geſchieht. Sie dür
fen mir völlig vertrauen und ganz ſorglos Jhr Daſein ge

en.
Das tue ich auch dank Jhrer Güte.“ Sie reichte ihmdie Kand, auf der die Männerlippen brannten. Mit einem

Die Toten ſchweigen nicht
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triumphierenden, grauſamen
weg, ſuchten ihre Augen Erik Rank und grüßten ihn in
einem Aufflammen der Leidenſchaft.

Herbert Ruperto ſah den Blick. Er war an dieſem
Abend wahnſinnig erregt.

Dann plauderte die Gräfin von anderen Dingen. Elena
kam hinzu und wurde von Sonja Jvanowna mit einem
Schwall herzlicher Worte überſchüttet. Das junge Mädchen
blieb zurückhaltend wie ſtets. Sie hatte ſich nun ſchon ſeit
langem an die Gräfin und den ſehr häufigen Verkehr mit
ihr gewöhnt. Der Vater und Erik ſchätzten und bewun
derten ſie. Sie kam beinahe täglich zu den Sitzungen fürihr Porträt und als Gaſt ins e Die Abneigung der
n Tage hatte einem Gefühl der Gleichgültigkeit in
Elena Platz gemacht. Aber von der Zuneigung, der Herz
lichkeit, die die Gräfin für ſie zu fühlen ſchien und ihr ſehrdeutlich zeigte, empfand ſie nichts

Die Gäſte brachen jetzt auf. Elenas Freundinnen gin
gen und die älteren Herren aus der Finanzwelt. Den
Zurückbleibenden ſchlug die Gräfin Timerjaſoff ein
Spiel vor.

Erik, von der Spielleidenſchaft der Gräfin ſeit einiger
Zeit angeſteckt, griff die Jdee begeiſtert auf. Auch Dülbin
ger und die Schauſpielerin ſchloſſen ſich gern an. Da blieb
dem Kommerzienrat nichts anderes übrig, als es auch zu
kun. Denn er wollte Sonja Jvanownas Geſellſchaft noch
nicht miſſen Er war kein Gegner, aber auch kein Freund
der Karten. Zuerſt war es ihm nicht recht geweſen, als die
Gräfin das Spiel in ſeinem Hauſe einführte. Aber da es
von i ausging, ihr Wille war, der von ſeinem Schwieger
ohn lebhaft aufgenommen wurde, ſo hatte er keinen Ein
pruch erhoben. Er ſelbſt ſtand ja auch viel zu r unter
ihrein Bann, um ihr zu widerſprechen, um ihr einen
Wunſch unerfüllt zu laſſen, wenn es in ſeiner Macht ſtand,

Lächeln ſah ſie über ihn hin ihn zu gewähren
So war denn ſchon einige Male in den letzten Wochen

in ſeinem Zimmer geſpielt worden, in das er mit ſeinen
Gäſten auch heute ging. Daß Erik ſo leidenſchaftlich inter
eſſiert ſpielte, u dem Kommerzienrat gar nicht. Er
hätte ſich viel lieber um Elena kümmern ſollen, meinte er
im ſtillen. Aber ſchließlich konnte er es Erik ja auch nicht
verwehren, wenn in ihrem gemeinſamen Hauſe geſpielt
wurde, ſich daran zu beteiligen.

Frau Dr. Gottſchalk ſorgte für Liköre und Zigaretten,
dann verließ ſie den Raum.

Elena ſaß im Hintergrund des Zimmers und blickte
auf die Spielenden. Eine Falte ſtand zwiſchen ihren
Brauen. Jhr ſchönes Geſicht war ſehr ernſt, ein wenig
verſtimmt ſah ſie aus.

„Wollen Sie ſich zurückziehen, mein gnädiges Fräu
lein, ſind Sie müde, oder ich Jhnen noch ein wenig
Geſellſchaft leiſten?“ fragte Herbert Ruperto, der neben
ſie getreten war.

Sie wußte, er war ein ausgeſprochener Gegner des
Spiels. Auch das
So hatten ſie ſchon einige Male Gelegenheit gefunden, ſich
hier oder im Nebenraum eingehend zu unterhalten, wenn
geſpielt wurde. Und jedesmal waren es Feierſtunden für
die beiden Menſchen geweſen.

„Jch bin durchaus nicht müde und freue mich, wenn
Sie mir Geſellſchaft leiſten, Herr Ruperto, ſagte Eleng und

ſich. „Aber wir wollen lieber ins Nebenzimmer
gehen, das Fludium dieſes Raumes gefällt mir nicht.

Augen
hinüberblickte und ſie anlächelte. r ſchon war er wie
derum vertieft in die Karten, war ſeine gange Aufmerk
ſamkeit von ihnen in Anſpruch genommen.

uſchauen machte ihm keine Freude.

Sie 53 über die Spielenden hin. Jhre ſchönen ernſten
fteten t dem Vater, auf Erik, der jetzt zu ihr
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